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1. Planungsrechtliche Festsetzungen gemaR BauGB und BauNVO

1.1 Art der baulichen Nutzung

1.1.1 Alilgemeine Wohngebiete - WA

In dem Allgemeinen Wohngebiet WA sind gemaR § 4 Abs. 2 BauNVO

- Wohngebaude,

- die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht stérende
Handwerksbetriebe, sowie

- Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke,

allgemein zulassig.

Gemal § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO wird festgesetzt, dass die nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise
zulassigen Arten von Nutzungen nicht Bestandteil des Bebauungsplanes und somit unzulassig sind.

1.2 Beschriankung der Zahl der Wohnungen gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB wird festgesetzt, dass fiir die gem. § 4 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO zulassige Art der
baulichen Nutzung nur max. 2 Wohnungen (2 Wo) pro Wohngeb&ude zulassig sind.

1.3 Uberschreitung der Baugrenzen (Ausnahme gem. § 31 Abs. 1 BauGB)

Eine geringfiigige Uberschreitung der Baugrenzen mit einzelnen Bauteilen (z.B. Balkonen, Erkern, Eingangs-
Uberdachungen) ist bis zu 1,00 m zulssig.

1.4 Hohe baulicher Anlagen gem. § 18 Abs. 1 BauNVO

Uber die in der Nutzungsschablone festgesetzte Zahl der Vollgeschosse hinaus ergibt sich die zuldssige Hohe
baulicher Anlagen aus der in der Planzeichnung festgesetzten Firsthéhe als Héchstmafd (FH) in Meter (m) tber
Normalhéhennull (NHN). Ausgenommen von der v. g. Héhenfestsetzung sind untergeordnete bauliche Anlagen
wie z.B. Kamine, Schornsteine, Liiftungsschachte u.a.

1.5 Stellplatze/Garagen

Gem. § 12 Abs. 6 BauNVO sind Stellplatze nur unterirdisch innerhalb der dafiir separat festgesetzten Flachen
mit der Zweckbestimmung "Tiefgarage -TG-" zulassig. Die v.g. Festsetzung gilt nicht fiir notwendige Stellplatze
fir Menschen mit Behinderungen. Oberirdische Garagen und Carports sind ausgeschlossen.

1.6 Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen gema § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB

Begriinungsmaflnahmen auf den nicht Gberbauten Grundstlicksflachen

Die nicht mit Gebauden oder vergleichbaren Anlagen (z.B. Zufahrten und Zuwegungen) tiberbauten Flachen
sind als Vegetationsflachen (standortgerechte Baume und Straucher, Rasenflachen) zu bepflanzen, dauerhaft zu
erhalten und zu pflegen. Ausfalle sind zu ersetzen.

Stein- / Kies- / Splitt- und Schottergarten sind unzuldssig. Hinsichtlich der Gestaltung von Hausgartenbereichen
wird auf den aktuellen Leitfaden "Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Schottergarten" des Stadte- und
Gemeindebundes NRW (11/2019) hingewiesen.

Auf jedem Baugrundstiick ist je angefangene 400 m? Grundstuicksflache ein standorttypischer Baum 1. oder 2.
Ordnung bzw. Obstbaum zu pflanzen (innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes mind. 6 Baume).
Diese Geholze sind dauerhaft zu erhalten. Hierbei ist eine Art aus der folgenden Liste zu wahlen:

Baume 1. Ordnung: Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Rotbuche (Fagus sylvatica), Traubeneiche (Quercus
petraea), Stieleiche (Quercus robur), Winterlinde (Tilia cordata)

Baume 2. Ordnung: Feldahorn (Acer campestre), Sandbirke (Betula pendula), Hainbuche (Carpinus betulus),
Wildapfel (Malus sylvestris), Vogelkirsche (Prunus avium), Traubenkirsche (Prunus padus),
Wildbirne (Pyrus communis), Eberesche (Sorbus aucuparia)



Es sind autochthone Gehdlze aus dem Herkunftsgebiet 4 ,Westdeutsches Bergland und Oberrheingraben® zu
verwenden.

Obstbaume:

Apfel: Baumchensapfel, Bergische Schafsnase, Danziger Kantapfel, Gelber Edelapfel, Jakob Lebel,
Luxemburger Renette (Alte Lux.), Ontarioapfel, Rheinischer Bohnapfel, Rheinischer Winterrambur,
Rote Sternrenette, WeilRer Klarapfel, zuccalmaglios Renette

Birnen: Gellerts Butterbirne, Gute Graue, Kostliche aus Charneaux,

Zwetschen: Mirabellen, Renekloden, Biihler Frihzwetsche, Hauszwetsche, Mirabelle von Nancy

SiiBkirschen: Buttners Rote Knorpelkirsche, Grofte Schwarze Knorpelkirsche, Hedelfinger Riesenkirsche,
Schneiders Spate Knorpelkirsche

PflanzgréRe (mind.): Bdume 1. und 2. Ordnung: Hochstdmme, 3xv. 14-16 cm StU ,
Obstbaume: Hochstdmme, 2xv. 8-10 cm StU

Pflanzabstand: Pflanzung einzeln

Pflege: Anwuchskontrolle

Baume 1. und 2. Ordnung: Pflegegang im ersten Jahr mit Ersatz abgangiger Pflanzen, Entwicklungspflege in den
ersten 3 Standjahren, Unterhaltungspflege, Riickschnitt bzw. Verjingungsschnitt bei
Bedarf (ca. alle 10 Jahre).

Obstbdume: Pflanzschnitt bei Neupflanzungen, Freihalten der Baumscheibe in den ersten beiden Standjahren,

jahrlicher Erziehungsschnitt der Jungbdume, danach Schnitt alle 3-5 Jahre

2. Gestaltungsfestsetzungen gemaR § 89 BauO NRW 2018 i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB

2.1 Fassaden

Fir die Fassadengestaltung sind folgende Materialien zulassig:
1. Putz und Verblendmauerwerk (nicht reflektierend) in folgenden Farben: weil}, weil’- beige, weil-grau,
2. Holz und Metall in Weil3- und Grautonen,
3. Naturschiefer und

4. Glas und technische Einrichtungen zur Ausnutzung der Sonnenenergie (Z.B. Photovoltaikanlagen).

Fir gliedernde und untergeordnete Fassadenelemente und Bauteile wie z.B. Pfosten, Pfeiler, Bristungen,
Sockel oder Wandverkleidungen sind zuséatzlich folgende Materialienzulassig:

Metall, Holz und Wandputze auch jeweils in farbiger Ausfiihrung und Kunst- und Naturstein und Sichtbeton.

Nicht zulassig ist die sichtbare Ausfiihrung von Fassaden in Massivholzbauweise (z.B. Baurund- und /-halbrund-
holzer, Kanthdlzer, verleimte Rund- und Kantholzer).

2.2 Dacher

2.1.1 Dacheindeckungen

Fir die Dacheindeckung sind nur folgende Materialien zulassig:
a) bei geneigten Dachern

Dachziegel oder Dachstein in den Farben grau bis anthrazit, Naturschiefer, Zinkblech, technische Einrich-
tungen zur Ausnutzung der Sonnenenergie (z.B. Photovoltaikanlagen), begriinte Dacher.

b) bei flachen Dachern
begriinte Dacher, technische Einrichtungen zur Ausnutzung der Sonnenenergie (z.B. Photovoltaikanlagen),
Flachdachfolie (Bitumen oder Kunststoff), Terrassenbelage.

2.2.2 Dachgestaltung

Innerhalb der Baugebiete sind nur Pultdacher mit einer Neigung zwischen 10° und 20° zulassig. Dacher von
untergeordneten Nebengebauden (gem. § 14 BauNVO) und eingeschossigen Anbauten sind mit einer Dach-
neigung von 0° bis 10° zul&ssig und zu begriinen.

Sonnenkollektoren sind in der ihr eigenen Farbgebung zulassig.



2.2.3 Dachaufbauten
Dachaufbauten (z.B. Gauben und Zwerchhauser) sind unzulassig

3. Einfriedungen, Mauern und Stiitzwénde

Einfriedungen, Mauern und Stlutzwénde aus Betonpflanzsteinen in allen Variationen sind unzulassig.

4. Gestaltung von Stellpldtzen, Zufahrten und sonstigen Nebenlagen

Die notwendigen oberirdischen Stellplatze fir Menschen mit Behinderungen sowie die Zufahrten und sonstige
befestigte untergeordnete Nebenflachen sind mit infiltrationsfahigen Oberflachenbefestigungen herzustellen,
z. B. breitfugige Pflaster, Okopflaster, Schotterrasen, Rasenkammersteine.

Hinweise

A.1 Denkmalschutz

Bei Bodeneingriffen auftretende archaologische Funde sind der Gemeinde Nimbrecht als Untere Denkmal
schutzbehorde oder dem ,LVR-Amt fir Bodendenkmalpflege im Rheinland”, AuRenstelle Overath, Gut Eichtal,
51491 Overath, Tel.: 02206/9030-0, Fax: 02206/9030-22, unverziiglich zu melden. Bodendenkmal und
Fundstelle sind zunachst unverandert zu erhalten. Die Weisung des LVR-Amtes fir Bodendenkmalpflege

fur den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

A.2 Boden

Nach den §§ 6 bis 8 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung ist es nicht zulassig, Bodenmaterial,

dass die Vorsorgewerte Uberschreitet, auf Flachen, Uber die keine Erkenntnisse Uiber das Vorliegen von
schadlichen Bodenveranderungen bekannt sind, aufzubringen. Bei der Umsetzung der Baumafinahme ist der
§ 2 Abs. 2 Landesbodenschutzgesetz zu beachten. Hiernach ist das Einbringen von Materialien, die von den
oberen Bodenschichten anderenorts abgetragen wurden auf oder in Bdden in einer Gesamtmenge von Uber
800 cbm bei der Unteren Bodenschutzbehdrde vorab anzuzeigen. Der im Rahmen von BaumafRnahmen abge-
schobene humose Oberboden sollte im Plangebiet verbleiben, um Flachen, auf denen die Vorsorgewerte nach
BBodSchV nicht tberschritten sind, vor Schadstoffeintrégen zu schitzen.

Bei organoleptischen Auffalligkeiten im Untergrund wahrend der Bauarbeiten ist die Untere Bodenschutzbehorde
des Oberbergischen Kreises unverziiglich zu informieren.

A.3 Starkregenvorsorge )
Im Plangebiet kann es bei Starkregenereignissen zu Uberflutungen kommen. Auf die notwendige planerische
Bericksichtigung von FlieBwegen wird vorsorglich hingewiesen.

A.4 Hinweis Kampfmittel

Gemaf Auskunft des Kampfmittelbeseitigungsdienstes der Bezirksregierung Dusseldorf liefern Luftbilder aus den
Jahren 1939 - 1945 und andere historische Unterlagen Hinweise auf vermehrte Bodenkampfhandlungen. Insbe-
sondere existiert ein konkreter Verdacht auf Kampfmittel bzw. Militéreinrichtungen des 2. Weltkrieges (militarische
Anlage). Vor Baubeginn ist eine Uberpriifung auf Kampfmittel durch den Grundstiickseigentiimer/Bauherrn zu
beantragen. Beim Auffinden von Kampfmitteln/Bombenblindgéngern sind die Bauarbeiten sofort einzustellen und
der Kampfmittelrdumdienst, Bezirksregierung Disseldorf, Tel.: 0211/4759710, die nachstgelegene Polizeidienst-
stelle oder das Ordnungsamt der Gemeinde Numbrecht zu benachrichtigen. Bei Erdarbeiten mit erheblichen
mechanischen Belastungen ist eine Sicherheitsdetektion durchzufiihren.

Hinweise und Empfehlungen zum Artenschutz (ohne bodenrechtlichen Bezug)

Vermeidungsmafnahmen
Um das Eintreten von Verbotstatbestanden nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG auszuschlieRen, sind folgende
artenschutzfachlich begriindete Vermeidungsmafinahmen durchzufiihren:

V 1 Fallzeitbeschriankung Gehodlze (Vogel, Fledermause)

Die Fallung von Gehdlzen darf nur in der Zeit von Mitte November bis Ende Februar, auRerhalb der Brut- und
Fortpflanzungszeit von Végeln und der Aktivitatszeit von Fledermausen, durchgefiihrt werden, so dass der Verlust
von mdglicherweise belegten Brut- oder Niststatten vermieden wird.

V 2 Zeitliche Abrissbeschriankung (Fledermause)
Grundsatzlich kénnten die im Plangebiet befindlichen Gebaude von Fledermausen als Sommerquartier / Tages-



versteck genutzt werden. Winterquartierpotenzial wird den Geb&uden nicht beigemessen.
Der Abriss ist daher wahrend der Winterruhe von Fledermausen zwischen Mitte November und Ende Februar
vorzunehmen.

V 3 Insektenfreundliche Beleuchtung

Die Beleuchtung von Grundstiicken und Zufahrten / StralRenbeleuchtung ist gemaR der Pramisse ,so wenig Licht
wie mdglich und so viel wie nétig“ auszurichten und auf das notwendige Mal zu begrenzen. Die Beleuchtung ist
so zu gestalten, dass sich die Lichtbelastung aufRerhalb der bebauten Flachen nicht signifikant erhéht. Dement-
sprechend soll nur gerichtetes Licht verwendet werden, z.B. LEDs oder abgeschirmte Leuchten, die das Licht nur
dorthin strahlen, wo es dringend bendtigt wird, also nach unten bzw. in das Plangebiet hinein. Die Beleuchtung
angrenzender (Fledermaus-) Lebensraume ist zu verhindern. Es ist eine bedarfsgerechte Beleuchtung mit Be-
wegungsmeldern und / oder tageszeitlich begrenzter Beleuchtung mit mdglichst bodennahen Lampen zu wahlen.
Die Beleuchtungsstarke sollte so niedrig wie moglich sein, also nicht tiber die EU-Standards erforderliche Mindest-
beleuchtungsstérke hinaus gehen. Lampen mit Wellenldngen unter 540 nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer
korrelierten Farbtemperatur > 2.400 K sollten nicht eingesetzt werden. Die Leuchten dirfen nur in den unteren
Halbraum abstrahlen. Die Schutzverglasung darf sich nicht Gber 60 C erwarmen.

Die Verringerung von Lichtemissionen kommt sowohl den Fledermausarten sowie Insektenarten in angrenzenden
Habitaten zugute.

AusgleichsmaBnahmen Fledermduse

A 1 Schaffung von Fledermausquartieren an vorgesehener Bebauung

Aufgrund des Verlustes von Tagesverstecken von Fledermausen durch die Rodung der Hohlenbdume und den
Abriss der Holzschuppen, sind insgesamt drei Ersatzquartiere zu schaffen. Empfohlen werden Fassadeneinbau-
steine, z.B. der Fa. Schwegler (https://www.schwegler-natur.de/fledermaus/).

Alternativ wird auf das Baubuch Fledermause (Arbeitskreis Wildbiologie an der Justus-Liebig-Universitat GielRen
e.V., 2000) verwiesen. Dabei handelt es sich um eine Ideensammlung fir fledermausgerechtes Bauen, welche e
ine Vielzahl von Konstruktionsvorschlagen und detailgenauen Bauzeichnungen zur Schaffung von Fledermaus-
quartieren an Gebauden beinhaltet.

Gestaltungs-/OptimierungsmafRnahmen

G 1 Vogelfreundliche Gebaudefassade

Bei der Planung glasreicher Fassaden ist der Vogelschutz zu berlicksichtigen, da die Spiegelung und die Durch-
sicht haufig zu Vogelschlag fuhren. Grof3e Glasfronten aber auch bereits kleinere Fenster lassen sich z.B. durch
reflexionsarmes oder strukturiertes Material entsprechend vogelfreundlich gestalten.

Hinzu kommt die Wirkung von Licht, die Voégel beeintrachtigen kann. Eine zu starke nachtliche Beleuchtung ist zu
vermeiden (s. auch V 3).

Fir die Planung der Fassade wird deswegen auf die Broschuren ,Glasflachen und Vogelschutz — Vogelfreund-
liches Bauen mit Glas und Mdglichkeiten fiir nachtragliche Schutzmafinahmen® (LBV & NABU 2010) und ,Vogel-
freundliches Bauen mit Glas und Licht* (Schmid et al. 2012, Schweizerische Vogelwarte Sempach) verwiesen.
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GEMEINDE NUMBRECHT - Begriindung zum Bebauungsplan (B-Plan) Nr. 23 ,Bitzenweg*, 1. Anderung
als Bebauungsplan der Innenentwicklung nach § 13a BauGB im beschleunigten Verfahren

1. Verfahren / Planungsanlass

Der Bebauungsplan Nr. 23 - Nimbrecht/Bitzenweg -, welcher im dstlichen Bereich des Hauptor-
tes von Numbrecht liegt, ist bereits seit dem 06.03.1978 rechtskraftig und gilt nur fur einen recht
kleinen Bereich. Das Flurstiick Nr. 503, Gemarkung Nimbrecht, Flur 53 fiir den die Anderung
durch den Grundstlickeigentimer beantragt wurde, hat eine Gréfie von 2.181 m? und ist mit ei-
nem Wohnhaus und diversen Nebenanlagen bebaut. Das v.g. Flurstiick wurde seinerzeit durch
den Bebauungsplan Uberplant. Der Anderungsbeschluss gem. § 2 Abs. 1 BauGB wurde vom
Planungs-, Umwelt- und Klimaausschuss in seiner Sitzung am 26.10.2023 gefasst.

Der Eigentumer des Grundstlckes beabsichtigt die bestehenden Gebaude auf dem Grundstuck
abzurei®en und durch eine Neubebauung eine héhere Bebauungsdichte zu erzielen. Geplant ist
die Errichtung von 5 Einzelgebduden mit insgesamt 10 Wohneinheiten in unterschiedlichen Gro-
Ren.

Die Anordnung der geplanten Gebaude und Ansichten wurden in einem Vorentwurf des Architek-
turblros HKR, Koln erarbeitet. Die H6hen der geplanten Gebaude orientieren sich an der Nach-
barbebauung.

Ein positiver Aspekt dieser Planung ist, dass die erforderlichen Stellplatze fir die Bauvorhaben
Uber eine Tiefgarage bereitgestellt werden sollen. Hierdurch verbleiben auf dem Grundstlick trotz
héherer baulicher Auslastung genug Griin- bzw. Freiflachen.

Der Bereich des Bebauungsplanes ist im Flachennutzungsplan der Gemeinde NUmbrecht als
Wohnbauflache dargestellt.

Der bestehende Bebauungsplan setzt nur ein sehr kleines Baufenster, welches das bestehende
Wohnhaus eingrenzt, fur dieses grof3e Grundstuck fest.

Die Bebauungsplananderung ist aufgrund dessen in einem Anderungsverfahren als Bebauungs-
plan der Innenentwicklung nach § 13a BauGB im beschleunigten Verfahren durchzufihren.

Inhalt der Bebauungsplananderung ist die planungsrechtliche Zulassigkeit fur die geplanten Vor-
haben zu schaffen. Hierfur ist u.a. eine Anderung der festgesetzten Bauflache erforderlich.

Als Art der Nutzung setzt der Bebauungsplan ,Allgemeine Wohngebiete“ WA mit einer Grundfla-
chenzahl von 0,4 und einer Geschossflachenzahl von 0,8 fest. Zulassig sind zwei Vollgeschosse.
Diese Festsetzungen sollen auch weiterhin gelten. Fir die Zulassigkeit der Tiefgarage muss der
Bebauungsplan ebenso Festsetzungen treffen. Bisher enthalt der Bebauungsplan keine gestal-
terischen Festsetzungen. Fir die nun beantragte Anderung werden Festsetzungen zur Gestal-
tung der Bauvorhaben entsprechend der vorgelegten Entwurfsplanung getroffen.

Die Erschliefung des Grundsticks erfolgt weiterhin vom ,Bitzenweg“ aus.

Ein Bebauungsplan der Innenentwicklung nach § 13a BauGB fir die Wiedernutzbarmachung von
Flachen, die Nachverdichtung oder andere MaRnahmen der Innenentwicklung (wie im vorliegen-
den Fall, siehe v.g. Darlegungen zur Planungsabsicht) kann im beschleunigten Verfahren aufge-
stellt werden, wenn in ihm eine zulassige Grundflache im Sinne des § 19 Abs. 2 der Baunut-
zungsverordnung oder eine GréRRe der Grundflache von maximal 20.000 Quadratmetern festge-
setzt wird.

Im vorliegenden Fall betragt die Flache ca. 2.181 m?. Bei einer festgesetzten Grundflachenzahl
von GRZ 0,4 zzgl. 50 % Uberschreitung nach § 19 BauNVO (insgesamt 0,6) betragt die Grund-
flache somit 1.308 m? (< 20.000 m?2).
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Durch diesen Bebauungsplan der Innenentwicklung wird nicht die Zulassigkeit von Vorhaben be-
grundet, die einer Pflicht zur Durchflihrung einer Umweltvertraglichkeitspriifung nach dem Gesetz
uber die Umweltvertraglichkeitsprifung oder nach Landesrecht unterliegen.

Es bestehen auch keine Anhaltspunkte flir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buch-
stabe b BauGB genannten Schutzgiiter.

Es gibt auch keine Anhaltspunkte, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder Begren-
zung der Auswirkungen von Unfallen nach § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
zu beachten sind.

Auf diesen Bebauungsplan der Innenentwicklung finden somit die Bestimmungen des § 13a
BauGB Anwendung, da die Voraussetzungen zur Anwendung vorliegen.

Gem. § 13a Abs. 2 Ziff. 1 BauGB i.V.m. § 13 Abs. 2 Satz 1 Ziff. 1 BauGB wird auf die friihzeitige
Unterrichtung und Erérterung nach § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB verzichtet.

Die Planungsbiros Planungsbiiro HKS, Gerhard Kunze, 57072 Siegen in Zusammenarbeit mit
dem Biro HKR = Stephan Miiller Landschaftsarchitekten, 51545 Waldbrol wurden im Novem-
ber 2023 mit der Anderung des Bebauungsplanes und einer ,Artenschutzrechtlichen Prifung®
(ASP 1) beauftragt.

2. Lage und Beschreibung des Plangebietes

Der Anderungsbereich umfasst das Flurstlick Nr. 503, Gemarkung Nuimbrecht, Flur 53.

NSNS LN N

Ubersichtslagepllan, ohne MafRstab
© Geobasisdaten: www-tim-online.nrw.de
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als Bebauungsplan der Innenentwicklung nach § 13a BauGB im beschleunigten Verfahren

5::3 Grenze der Anderung des Bebauungsplanes

Luftbild, ohne MaBstab © Geobasisdaten: www-tim-online.nrw.de

3. Regionalplan

Der Bereich liegt regionalplanerisch im Allgemeinen Siedlungsbereich ASB.

Grenze der Anderung des Bebauungsplanes

-
NNV N D Aufder Bitze = S ;

Auszug Regionalplan ohne MaRstab
© www.bezreg-koeln.nrw.de
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GEMEINDE NUMBRECHT - Begriindung zum Bebauungsplan (B-Plan) Nr. 23 ,Bitzenweg*, 1. Anderung
als Bebauungsplan der Innenentwicklung nach § 13a BauGB im beschleunigten Verfahren

4. Flachennutzungsplan

Die Planung ist aus dem Flachennutzungsplan entwickelt. Fur das Gesamtgebiet ist ,\WWohnbau-
flache” dargestellt.

Q . 459

&

i::; Grenze der Anderung des Bebauungsplanes

Ausschnitt FNP, ohne MaRstab

© Geobasisdaten: rio.obk.de

5. Hochbauplanung

Die folgenden hochbaulichen Vorentwurfsplanungen des Architekturbiiros HKR, Kéln wurden
bei der Aufstellung des Bebauungsplanes herangezogen. Sie bilden die Grundlage fur die pla-
nungsrechtlichen Festsetzungen. Im Zuge der Ausfiuhrungsplanung kénnen diese noch in Teilbe-

reichen angepasst bzw. geandert werden.

Entwurfsgedanke:

Ziel der neuen Planung ist die Errichtung von qualitativ hochwertigen 10 Wohneinheiten in unter-
schiedlichen GréRen um hier ein Angebot fur eine grof3e Zielgruppe anbieten zu kénnen.

Gleichfalls ist ein Schwerpunkt der Planung eine Tiefgarage, die einen autofreien kleinen ,Dorf-
platz® moglich macht und jeder Wohnung einen eigenen privaten Gartenbereich zuordnet.

Es sind drei baugleiche Baukérper geplant, die durch die gewahlte Dachform und Ausrichtung
des Pultdaches das vorhandene Gelande aufnehmen und in somit in Richtung Norden die Ge-
baudehdhe brechen.

Die Wohnungen im UG sind als Dreizimmerwohnungen mit einem kleinen Innenhof und einer
Terrasse geplant. Die Wohnungen haben einen barrierefreien Zugang zur Tiefgarage.
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In den beiden daruberliegenden Ebenen sind familienfreundliche Wohnungen Uber zwei Etagen
geplant. Der private Gartenbereich wird hier durch eine optische Abgrenzung in Form einer halb-
hohen Mauer oder Heckenbepflanzung in Richtung kleiner Dorfplatz geschutzt.

Im Westen des Grundstlicks sind zwei weitere Baukorper mit jeweils zwei kleineren Wohneinhei-
ten geplant.

Hier entsteht ein Split Level Haus mit zwei individuellen Grundrissen. Diese Gestaltung ist eben-
falls dem vorh. Gelande geschuldet um die Héhe der Baukdrper zu reduzieren.

Im zweiten Wohnhaus entsteht im EG eine barrierefreie Wohnung, die sich zum Innenbereich der
Bebauung 6ffnet sowie eine weitere Wohneinheit im 1. OG.

Das Grundstuick soll nicht geteilt werden. Die Wohnungen werden vermietet.

W \
ENEVERCELF ALTOUNS, AUSHAADIGUNG AN DRTTE PE350VEN DOERDBERLISSING AN KONKURRINTIRAEN 5 TR
saner v

Sven Degenhardt

Bitzenweg - Antrag aU\gRderung 1.sl§d:’?3
des Bebauungsplans NTLR g

pppppppp

Partfer fiir
" Architektur
BN und Design
s Lo
et
o

Fanchas
Grundriss Dachaufsicht

Lageplan - Vorenfwurfsplanung
© HKR, KélIn

HKS - STADT = UMWELT Stand: 28.05.2024 5
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6. Darlegung der Anderungsabsichten

Im Ursprungsbebauungsplan ist fiir die Flichen des Anderungsbereiches , Alilgemeines
Wohngebiet -WA- festgesetzt.

Bestand:
Die bisherigen Festsetzungen des ,Allgemeinen Wohngebiets“ -\WWA- lauten:

- WA,

- Zahl der Vollgeschosse als Hochstmal} = ||
- Grundflachenzahl GRZ = 0,4

-  Geschossflachenzahl GFZ = 0,8

-  offene Bauweise -0-,

- Baugrenzen (1 Baufenster).

233

AN
[: Grenze des raumlichen Geltungsbereichs der 1. Anderung des Bebauungsplanes

Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des bestehenden Bebauungsplanes

“ ~

B-Plan Nr. 23, Ursprungsplan, ohne MaRstab
© Geobasisdaten: Gemeinde Nimbrecht
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ANDERUNGEN:

Uberbaubaren Grundstiicksflichen
- Neufestsetzung von 5 Baufenstern (Baugrenzen)
Hoéhenfestsetzung

- Neufestsetzung der maximalen Firsthéhe -FH- in Meter Uber Normalhéhennull (m NHN) als
Hochstmal

Flachenfestsetzung
- Neufestsetzung der Flache fir Stellplatze (Tiefgarage TG)
Textliche Festsetzungen und Hinweise

- Neufestsetzung von ,Textlichen Festsetzungen®, Eintragung von ,Hinweisen“ und ,Hinwei-
sen und Empfehlungen zum Artenschutz®.

Pa¥a¥ -4

::1 Grenze des raumlichen Geltungsbereichs der 1. Anderung des Bebauungsplanes

B-Plan Nr. 23 (geplante 1. Anderung), mit Anpassung nach der Offenlegung, ohne MaRstab
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Folgende textliche Festsetzungen werden neu getroffen:

Planungsrechtliche Festsetzungen gema BauGB und BauNVO

Art der baulichen Nutzung

Allgemeine Wohngebiete - WA
In dem Allgemeinen Wohngebiet WA sind gemal} § 4 Abs. 2 BauNVO

- Wohngebaude,

- die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften sowie
nicht stérende Handwerksbetriebe, sowie

- Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke,

allgemein zulassig.
Gemal § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO wird festgesetzt, dass die nach § 4 Abs. 3 BauNVO aus-
nahmsweise zuldssigen Arten von Nutzungen nicht Bestandteil des Bebauungsplanes und so-

mit unzulassig sind.

1.2 Beschrankung der Zahl der Wohnungen gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB wird festgesetzt, dass fur die gem. § 4 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO zu-
lassige Art der baulichen Nutzung nur max. 2 Wohnungen (2 Wo) pro Wohngebaude zulassig
sind.

Uberschreitung der Baugrenzen (Ausnahme gem. § 31 Abs. 1 BauGB)
Eine geringflgige Uberschreitung der Baugrenzen mit einzelnen Bauteilen (z.B. Balkonen, Er-
kern, Eingangsiberdachungen) ist bis zu 1,00 m zulassig.

Hohe baulicher Anlagen gem. § 18 Abs. 1 BauNVO

Uber die in der Nutzungsschablone festgesetzte Zahl der Vollgeschosse hinaus ergibt sich die
zulassige Hohe baulicher Anlagen aus der in der Planzeichnung festgesetzten Firsthohe als
Hochstmall (FH) in Meter (m) dber Normalhdhennull (NHN). Ausgenommen von der v. g. Ho-
henfestsetzung sind untergeordnete bauliche Anlagen wie z.B. Kamine, Schornsteine, Liftungs-
schachte u.a.

Stellplatze/Garagen

Gem. § 12 Abs. 6 BauNVO sind Stellplatze nur unterirdisch innerhalb der dafir separat festge-
setzten Flachen mit der Zweckbestimmung "Tiefgarage -TG-" zulassig. Die v.g. Festsetzung gilt
nicht fir notwendige Stellplatze fir Menschen mit Behinderungen. Oberirdische Garagen und
Carports sind ausgeschlossen.

Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen gemaR § 9 Abs. 1 Nr.
25a BauGB

Begrinungsmaflinahmen auf den nicht Gberbauten Grundstuicksflachen

Die nicht mit Gebauden oder vergleichbaren Anlagen (z.B. Zufahrten und Zuwegungen) tber-
bauten Flachen sind als Vegetationsflachen (standortgerechte Baume und Straucher, Rasenfla-
chen) zu bepflanzen, dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Ausfalle sind zu ersetzen.

Stein- / Kies- / Splitt- und Schottergarten sind unzulassig. Hinsichtlich der Gestaltung von Haus-
gartenbereichen wird auf den aktuellen Leitfaden "Handlungsempfehlungen zum Umgang mit
Schottergarten" des Stadte- und Gemeindebundes NRW (11/2019) hingewiesen.
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Auf jedem Baugrundstick ist je angefangene 400 m? Grundsticksflache ein standorttypischer
Baum 1. oder 2. Ordnung bzw. Obstbaum zu pflanzen (innerhalb des Geltungsbereiches des
Bebauungsplanes mind. 6 Baume).

Baume 1. Ordnung: Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Rotbuche (Fagus sylvatica), Traubenei-
che, (Quercus petraea), Stieleiche (Quercus robur), Winterlinde (Tilia cordata)

Baume 2. Ordnung: Feldahorn (Acer campestre), Sandbirke (Betula pendula), Hainbuche (Car-
pinus betulus), Wildapfel (Malus sylvestris), Vogelkirsche (Prunus avium), Traubenkirsche
(Prunus padus), Wildbirne (Pyrus communis), Eberesche (Sorbus aucuparia)

Es sind autochthone Gehdlze aus dem Herkunftsgebiet 4 ,Westdeutsches Bergland und Ober-
rheingraben® zu verwenden.

Obstbaume:

Apfel: Baumchensapfel, Bergische Schafsnase, Danziger Kantapfel, Gelber Edelapfel, Jakob
Lebel, Luxemburger Renette (Alte Lux.), Ontarioapfel, Rheinischer Bohnapfel, Rheinischer Win-
terrambur, Rote Sternrenette, Weiller Klarapfel, zuccalmaglios Renette

Birnen: Gellerts Butterbirne, Gute Graue, Kostliche aus Charneaux,

Zwetschen: Mirabellen, Renekloden, Buhler Frihzwetsche, Hauszwetsche, Mirabelle von Nancy
SuBkirschen: Bittners Rote Knorpelkirsche, GrofRe Schwarze Knorpelkirsche, Hedelfinger Rie-
senkirsche, Schneiders Spate Knorpelkirsche

PflanzgréRe (mind.): Baume 1. und 2. Ordnung: Hochstdmme, 3xv. 14-16 cm StU ,
Obstbaume: Hochstamme, 2xv. 8-10 cm StU

Pflanzabstand: Pflanzung einzeln

Pflege: Anwuchskontrolle

Baume 1. und 2. Ordnung: Pflegegang im ersten Jahr mit Ersatz abgéngiger Pflanzen, Entwick-

lungspflege in den ersten 3 Standjahren, Unterhaltungspflege, Riickschnitt bzw. Verjingungs-

schnitt bei Bedarf (ca. alle 10 Jahre).

Obstbaume: Pflanzschnitt bei Neupflanzungen, Freihalten der Baumscheibe in den ersten bei-

den Standjahren, jahrlicher Erziehungsschnitt der Jungbdume, danach Schnitt alle 3-5 Jahre

Gestaltungsfestsetzungen gemaR § 89 BauO NRW 2018 i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB
Fassaden
Fur die Fassadengestaltung sind folgende Materialien zulassig:

1. Putz und Verblendmauerwerk (nicht reflektierend) in folgenden Farben: weil3, weil3- beige,
weilk-grau,
2. Holz und Metall in Weil3- und Grautonen,
3. Naturschiefer und
4. Glas und technische Einrichtungen zur Ausnutzung der Sonnenenergie
(Z.B. Photovoltaikanlagen).

Fur gliedernde und untergeordnete Fassadenelemente und Bauteile wie z.B. Pfosten, Pfeiler,
Brustungen, Sockel oder Wandverkleidungen sind zusatzlich folgende Materialienzulassig:

Metall, Holz und Wandputze auch jeweils in farbiger Ausfiihrung und Kunst- und Naturstein und
Sichtbeton.

Nicht zulassig ist die sichtbare Ausfliihrung von Fassaden in Massivholzbauweise (z.B. Bau-
rund- und /-halbrundhélzer, Kantholzer, verleimte Rund- und Kanthdlzer).
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Dacher
Dacheindeckungen
Fur die Dacheindeckung sind nur folgende Materialien zulassig:
a) bei geneigten Dachern
Dachziegel oder Dachstein in den Farben grau bis anthrazit, Naturschiefer, Zinkblech,

technische Einrichtungen zur Ausnutzung der Sonnenenergie (z.B. Photovoltaikanlagen),
begrinte Dacher.

b) bei flachen Dachern
begriinte Dacher, technische Einrichtungen zur Ausnutzung der Sonnenenergie
(z.B. Photovoltaikanlagen), Flachdachfolie (Bitumen oder Kunststoff), Terrassenbelage.

Dachgestaltung

Innerhalb der Baugebiete sind nur Pultdacher mit einer Neigung zwischen 10° und 20° zulassig.
Dacher von untergeordneten Nebengebauden (gem. § 14 BauNVO) und eingeschossigen An-
bauten sind mit einer Dachneigung von 0° bis 10° zulassig und zu begrunen.
Sonnenkollektoren sind in der ihr eigenen Farbgebung zulassig.

Dachaufbauten

Dachaufbauten (z.B. Gauben und Zwerchhauser) sind unzulassig

Einfriedungen, Mauern und Stiitzwande

Einfriedungen, Mauern und Stutzwande aus Betonpflanzsteinen in allen Variationen sind unzu-
lassig.

Gestaltung von Stellpliatzen, Zufahrten und sonstigen Nebenlagen

Die notwendigen oberirdischen Stellplatze fir Menschen mit Behinderungen sowie die Zufahr-
ten und sonstige befestigte untergeordnete Nebenflachen sind mit infiltrationsfahigen Oberfla-
chenbefestigungen herzustellen, z. B. breitfugige Pflaster, Okopflaster, Schotterrasen, Rasen-
kammersteine.

Folgende Hinweise werden neu eingetragen

Denkmalschutz

Bei Bodeneingriffen auftretende archaologische Funde sind der Gemeinde Numbrecht als Un-
tere Denkmalschutzbehoérde oder dem ,LVR-Amt fir Bodendenkmalpflege im Rheinland®, Au-
Renstelle Overath, Gut Eichtal, 51491 Overath, Tel.: 02206/9030-0, Fax: 02206/9030-22, unver-
zuglich zu melden. Bodendenkmal und Fundstelle sind zundchst unverandert zu erhalten. Die
Weisung des LVR-Amtes fur Bodendenkmalpflege fir den Fortgang der Arbeiten ist abzuwar-
ten.

Boden

Nach den §§ 6 bis 8 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung ist es nicht zulassig, Bo-
denmaterial, dass die Vorsorgewerte Uberschreitet, auf Flachen, tber die keine Erkenntnisse
Uber das Vorliegen von schadlichen Bodenveranderungen bekannt sind, aufzubringen.
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Bei der Umsetzung der Baumalnahme ist der § 2 Abs. 2 Landesbodenschutzgesetz zu beach-
ten. Hiernach ist das Einbringen von Materialien, die von den oberen Bodenschichten anderen-
orts abgetragen wurden auf oder in Boden in einer Gesamtmenge von Uber 800 cbm bei der
Unteren Bodenschutzbehdrde vorab anzuzeigen. Der im Rahmen von Baumafinahmen abge-
schobene humose Oberboden sollte im Plangebiet verbleiben, um Flachen, auf denen die Vor-
sorgewerte nach BBodSchV nicht Giberschritten sind, vor Schadstoffeintragen zu schiitzen.

Bei organoleptischen Auffalligkeiten im Untergrund wahrend der Bauarbeiten ist die Untere Bo-
denschutzbehorde des Oberbergischen Kreises unverziglich zu informieren.

Kampfmittel
Gemal Auskunft des Kampfmittelbeseitigungsdienstes der Bezirksregierung Dusseldorf liefern

Luftbilder aus den Jahren 1939 - 1945 und andere historische Unterlagen Hinweise auf vermehrte
Bodenkampfhandlungen. Insbesondere existiert ein konkreter Verdacht auf Kampfmittel bzw. Mi-
litareinrichtungen des 2. Weltkrieges (militdrische Anlage). Vor Baubeginn ist eine Uberpriifung
auf Kampfmittel durch den Grundstlickseigentiimer/Bauherrn zu beantragen. Beim Auffinden von
Kampfmitteln/Bombenblindgangern sind die Bauarbeiten sofort einzustellen und der Kampfmit-
telrdumdienst, Bezirksregierung Dusseldorf, Tel.: 0211/4759710, die nachstgelegene Polizei-
dienststelle oder das Ordnungsamt der Gemeinde Nimbrecht zu benachrichtigen. Bei Erdarbei-
ten mit erheblichen mechanischen Belastungen ist eine Sicherheitsdetektion durchzufihren.

Starkregenvorsorge )
Im Plangebiet kann es bei Starkregenereignissen zu Uberflutungen kommen. Auf die notwen-
dige planerische Berticksichtigung von FlieRwegen wird vorsorglich hingewiesen.

Folgende Hinweise und Empfehlungen zum Artenschutz (ohne bodenrechtlichen Bezuqg)
werden neu eingetragen

VermeidungsmaRnahmen
Um das Eintreten von Verbotstatbestadnden nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG auszuschlie-
Ren, sind folgende artenschutzfachlich begriindete Vermeidungsmalinahmen durchzufiihren:

V1 Fallzeitbeschrankung Geholze (Vogel, Fledermause)
Die Fallung von Gehdlzen darf nur in der Zeit von Mitte November bis Ende Februar,
aullerhalb der Brut- und Fortpflanzungszeit von Vogeln und der Aktivitatszeit von Fleder-
mausen, durchgefihrt werden, so dass der Verlust von moglicherweise belegten Brut-
oder Niststatten vermieden wird.

V2  Zeitliche Abrissbeschrankung (Fledermause)

Grundsatzlich kdnnten die im Plangebiet befindlichen Gebaude von Fledermausen als
Sommerquartier / Tagesversteck genutzt werden. Winterquartierpotenzial wird den Ge-
bauden nicht beigemessen.

Der Abriss ist daher wahrend der Winterruhe von Fledermausen zwischen Mitte Novem-
ber und Ende Februar vorzunehmen.

V3 Insektenfreundliche Beleuchtung

Die Beleuchtung von Grundstiicken und Zufahrten / Stra3enbeleuchtung ist geman der
Pramisse ,so wenig Licht wie mdglich und so viel wie nétig“ auszurichten und auf das
notwendige Mal} zu begrenzen. Die Beleuchtung ist so zu gestalten, dass sich die Licht-
belastung aufRerhalb der bebauten Flachen nicht signifikant erhéht. Dementsprechend soll
nur gerichtetes Licht verwendet werden, z.B. LEDs oder abgeschirmte Leuchten, die das
Licht nur dorthin strahlen, wo es dringend bendtigt wird, also nach unten bzw. in das Plan-
gebiet hinein. Die Beleuchtung angrenzender (Fledermaus-) Lebensraume ist zu verhin-
dern. Es ist eine bedarfsgerechte Beleuchtung mit Bewegungsmeldern und / oder tages-
zeitlich begrenzter Beleuchtung mit moglichst bodennahen Lampen zu wahlen.
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Die Beleuchtungsstarke sollte so niedrig wie moglich sein, also nicht Uber die EU-Stan-
dards erforderliche Mindestbeleuchtungsstarke hinaus gehen. Lampen mit Wellenlangen
unter 540 nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer korrelierten Farbtemperatur > 2.400 K
sollten nicht eingesetzt werden. Die Leuchten durfen nur in den unteren Halbraum ab-
strahlen. Die Schutzverglasung darf sich nicht Gber

60 C erwarmen.

Die Verringerung von Lichtemissionen kommt sowohl den Fledermausarten sowie Insek-
tenarten in angrenzenden Habitaten zugute.

AusgleichsmaRnahmen Fledermause

A1  Schaffung von Fledermausquartieren an vorgesehener Bebauung

Aufgrund des Verlustes von Tagesverstecken von Fledermausen durch die Rodung der
Hohlenbdume und den Abriss der Holzschuppen, sind insgesamt drei Ersatzquartiere zu
schaffen. Empfohlen werden Fassadeneinbausteine, z.B. der Fa. Schwegler
(https://www.schwegler-natur.de/fledermaus/).

Alternativ wird auf das Baubuch Fledermause (Arbeitskreis Wildbiologie an der Justus-
Liebig-Universitat Gielsen e.V., 2000) verwiesen. Dabei handelt es sich um eine Ideen-
sammlung flur fledermausgerechtes Bauen, welche eine Vielzahl von Konstruktionsvor-
schlagen und detailgenauen Bauzeichnungen zur Schaffung von Fledermausquartieren
an Gebauden beinhaltet.

Gestaltungs-/OptimierungsmafRnahmen

G1 Vogelfreundliche Gebaudefassade

Bei der Planung glasreicher Fassaden ist der Vogelschutz zu bertcksichtigen, da die
Spiegelung und die Durchsicht haufig zu Vogelschlag fihren. GrolRe Glasfronten aber
auch bereits kleinere Fenster lassen sich z.B. durch reflexionsarmes oder strukturiertes
Material entsprechend vogelfreundlich gestalten.

Hinzu kommt die Wirkung von Licht, die Végel beeintrachtigen kann. Eine zu starke nacht-
liche Beleuchtung ist zu vermeiden (s. auch V 3).

Fir die Planung der Fassade wird deswegen auf die Broschiren ,Glasflachen und Vogel-
schutz — Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Mdéglichkeiten fur nachtragliche Schutz-
mafRnahmen® (LBV & NABU 2010) und ,Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht®
(Schmid et al. 2012, Schweizerische Vogelwarte Sempach) verwiesen.

7. Umweltbelange, Umweltpriifung / Zusammenfassende Erklarung / Artenschutz

Umweltbelange:

Es handelt sich bei diesem Bebauungsplan der Innenentwicklung um die Uberplanung von Bau-
flachen im Innenbereich der Ortslage von Nimbrecht.

Durch die Wahl des Verfahrens besteht kein Ausgleichserfordernis. Eingriffe, die auf Grund der
Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, gelten gem. § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB als
im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB als vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zu-
lassig.

Anhaltspunkte flr eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB genannten
Schutzglter bestehen nicht. Es gibt auch keine Anhaltspunkte, dass bei der Planung Pflichten
zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfallen nach § 50 Satz 1
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind.

Naturschutzrechtliche Festsetzungen bestehen fir die bestehenden Bauflachen nicht. Zusatzli-
che Emissionen sind nicht abzusehen.
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Umweltprifung / Zusammenfassende Erklarung:

Gemal § 13a Abs. 2 i. V. mit § 13 Abs. 3 Satz 1 BauGB wird bei diesem Bebauungsplan der
Innenentwicklung von der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von dem Umweltbericht nach
§ 2a BauGB, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB, welche Arten umweltbezogener
Informationen verfligbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklarung nach § 10a Abs. 1
BauGB abgesehen.

Artenschutzrechtliche Priufung (ASP)

Zum Bebauungsplan wurde eine ,Artenschutzrechtliche Prifung“ (ASP) erarbeitet. Die Arten-
schutzrechtliche Prifungen des Planungsbiros HKR — Stephan Miiller Landschaftsarchitek-
ten, Waldbrol ist dieser Planung zugrunde gelegt und dieser Begriindung beigefligt.

Als Ergebnis der ASP ist festzuhalten, dass fir die planungsrelevanten und sonstigen national
geschutzten Tierarten unter Berticksichtigung der Vermeidungs- und AusgleichsmalRnahmen aus
artenschutzfachlicher Sicht durch das Planvorhaben keine Verschlechterung des Erhaltungszu-
stands lokaler Populationen zu erwarten ist. Unter Berucksichtigung der aufgefuhrten Vermei-
dungs- und Ausgleichsmaflinahmen kann das Eintreten von Verbotstatbestanden nach § 44 Abs.
1 Nr. 1-3 BNatSchG mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden.

Nach den o. g. Richtlinien und Verordnungen geschutzte Pflanzen sind im Wirkbereich des Plan-
vorhabens nicht vorhanden. Die erhebliche Beeintrachtigung eines gemeldeten FFH-Gebietes
bzw. maligeblicher Bestandteile eines FFH-Gebietes ist durch das Planvorhaben nicht zu erwar-
ten. Im Plangebiet sind keine Vorkommen gefahrdeter und streng geschitzter Pflanzenarten be-
kannt.

8. Starkregen / Hochwasser

0.1-05m

0.5-1m

1-2m
.2-4m
.::--'-1rﬂ

Auszug Starkregenereigniskarte
© Geobasisdaten: Geodatenportal.nrw

Die Wasserhthe des Extremereignisses Starkregen betragt. 0,1 bis 0,5 m fir die umgebenden
Flachen der Planung.
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Gemald der Karten in RIO-Klima-Natur-Umwelt des Oberbergischen Kreises befinden sich keine
Darstellungen fir Uberschwemmungsgebiete, in der Hochwasser-Gefahrenkarte und in der
Hochwasser-Risikokarte.

9. ErschlieBung

Verkehrliche ErschlieBung

Das Gebiet ist bereits Uber die angrenzenden Strallenverkehrsflachen des ,Bitzenweges® er-
schlossen. Die innere ErschieBung erfolgt wie bereits beschrieben Uber eine Tiefgarage. Des

Weiteren entstehen zwei Behindertenparkplatze, die eine barrierefreie Nutzung auf dem Niveau
des Innenhofs bieten soll. Ansonsten ist der Innenhof nur ful3laufig erschlossen.

Schmutzwasser

Die Entwasserung von hauslichem Schmutzwasser ist durch Einleitung in den vorhandenen
Mischwasserkanal sichergestellt. Der Bereich ist im Netzplan enthalten.

Niederschlagswasser

Die Entwasserung von Niederschlagswasser, welches auf den geplanten Gebaudeflachen sowie
den befestigten bodennahen Flachen des Bauvorhabens zukinftig anfallen wird, ist durch die
Moglichkeit des Anschlusses an den vorhandenen Mischwasserkanal sichergestellt. Der Bereich
ist im Netzplan enthalten.

Trinkwasser

Die Trinkwasserversorgung ist Uber das vorhandene Netz im Umfeld des Plangebiets gesichert.
Léoschwasser

Die Loschwasserversorgung ist ausreichend dimensioniert.

In dem Bereich stehen 1.600 I/min fir einen Zeitraum von 2 Stunden zur Verfligung.

10. Kampfmittel

Gemal Auskunft des Kampfmittelbeseitigungsdienstes der Bezirksregierung Diisseldorf liefern
Luftbilder aus den Jahren 1939 - 1945 und andere historische Unterlagen Hinweise auf vermehrte
Bodenkampfhandlungen. Insbesondere existiert ein konkreter Verdacht auf Kampfmittel bzw. Mi-
litareinrichtungen des 2. Weltkrieges (militdrische Anlage).

Vor Baubeginn ist eine Uberpriifung auf Kampfmittel durch den Grundstiickseigentiimer/Bauherrn
Zu beantragen.
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1. Flachengrofen

Das Allgemeine Wohngebiet hat eine GréRe von ca. 2.181 m2.

12. Anderungen nach der Beteiligung der Offentlichkeit / Behérden und sonstiger
Trager offentlicher Belange

Wahrend der Beteiligung der Offentlichkeit und der Behérden und sonstiger Trager offentlicher
Belange in der Zeit vom 18.03.2024 bis 18.04. 2024 wurde im Zuge der Ausfuhrungsplanung zum
Hochbau festgestellt, dass die im zugrunde liegenden Planentwurf dargestellten Flachen fir die
Tiefgarage nicht ausreichen. Diese missen um 4,0 m in Richtung Nordwesten erweitert werden
(siehe unten angefugten Planauszug). Diese Flachen sind Uberwiegend bereits als Uberbaubare
Flachen mit Baugrenzen festgesetzt.

Gemal dem Muster-Einfihrungserlass zum Gesetz zur Starkung der Digitalisierung im Bauleit-
planverfahren und zur Anderung weiterer Vorschriften (BauGBAndG 2023 — Mustererlass) ist in
§ 4 a Abs. 3 BauGB dargelegt, dass bei Anderung eines Bauleitplanes von einer erneuten Betei-
ligung abgesehen werden kann, wenn die Anderung offensichtlich nicht zu einer erstmaligen oder
starkeren Beruhrung von Belangen flhrt.

7
81
|,r"s'.=m Ba

b
B-Plan-Ausschnitt zur Anderung

Bei der VergroRerung der Festsetzung der Grenze der Tiefgarage handelt sich um eine Ande-
rung, die bei der spateren Ausfluhrungsplanung eine ,unterirdische” und von aufen nicht optisch
wahrzunehmende Anderung darstellt und somit eine erstmalige oder starkere Beriihrung von Be-
langen der Offentlichkeit und Behdrden nicht vorliegt.

Aus den v.g. Grinden ist eine erneute Offenlegung nicht notwendig und es wird davon abgese-
hen.
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13. Vermerk zur Begriindung

Der Rat der Gemeinde NU(_nbrecht hat in seiner Sitzung am 04.07.2024 beschlossen, die vorste-
hende Begriindung der 1. Anderung gem. § 13a BauGB des Bebauungsplans Nr. 23 beizuflgen.

Numbrecht, den 08.07.2024

-Burgermeister-
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1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG

Der Eigentiimer des Flurstiickes Nr. 503, Gemarkung Numbrecht, Flur 53 beantragt die Anderung
des Bebauungsplan Nr. 23 ,Bitzenweg®, der bereits seit dem 06.03.1978 rechtskraftig ist und nur
fur einen recht kleinen Bereich gilt. Das Grundstick hat eine Grof3e von 2.181 m2 und ist mit
einem Wohnhaus und diversen Nebenanlagen bebaut. Das v.g. Flurstiick wurde seinerzeit durch
den Bebauungsplan Uberplant.

Der Eigentimer des Grundstiickes beabsichtigt die bestehenden Geb&aude auf dem Grundstiick
abzureil3en und durch eine Neubebauung eine hdhere Bebauungsdichte zu erzielen. Geplant ist
die Errichtung von 5 Einzelgeb&duden mit insgesamt 10 Wohneinheiten in unterschiedlichen Gro-
Ren.

Ziel der Planung ist es, fiir ein bebautes Grundstiick gro3ere Grundstticksbereiche einer Bebau-
ungsmaoglichkeit, durch die Erweiterung der Giberbaubaren Flache, des Flurstiickes zuzufiihren.

Ein Bebauungsplan der Innenentwicklung nach § 13a BauGB fir die Wiedernutzbarmachung von
Flachen, die Nachverdichtung oder andere Malinahmen der Innenentwicklung (wie im vorliegen-
den Fall) kann im beschleunigten Verfahren aufgestellt werden, wenn in ihm eine zulassige
Grundflache im Sinne des § 19 Abs. 2 der Baunutzungsverordnung oder eine Grof3e der Grund-
flache von maximal 20.000 Quadratmetern festgesetzt wird.

Im vorliegenden Fall betragt die Flache ca. 2.181 m2. Bei einer festgesetzten Grundflachenzahl
von GRZ 0,4 zzgl. 50 % Uberschreitung nach § 19 BauNVO (insgesamt 0,6) betragt die Grund-
flache somit 1.308 m2 (< 20.000 m?).
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Abbildung 2 stellt die Planzeichnung der geplanten Bebauungsplananderung dar.

Abb. 2: Bebauungsplan Nr. 23 / 1. Anderung, Entwurf, HKS Gerhard Kunze 2023

2 RECHTLICHE GRUNDLAGEN

Eine Uberpriifung der artenschutzrechtlichen Belange ist bei Bau- und Planvorhaben dann erfor-
derlich, wenn eine Betroffenheit von besonders oder streng geschitzten Tier- bzw- Pflanzenarten
nicht von vorneherein auszuschliel3en ist. Die Zugriffsverbote gem. 8 44 Abs. 1 BNatSchG in
Verbindung mit § 44 Abs. 5 BNatSchG sind zu beachten.

Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestéande des § 44 Abs. 1 sind folgendermalRen gefasst:

"Es ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-
letzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu bescha-
digen oder zu zerstoren,

2. wild lebende Tiere der streng geschutzten Arten und der européischen Vogelarten, wéhrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich
zu storen; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten
aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren,
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4. wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschédigen oder zu zerstoren."

Besonders geschitzt sind Tierarten gem. BArtSchV Anlage 1, Spalte 2; EG-ArtSchV Anhang A
oder B; gem. Anhang IV der Flora-Fauna-Habitatrichtlinie 92/43/EG und alle europaischen Vo-
gelarten.

Die streng geschitzten Arten sind eine Teilmenge der besonders geschutzten Arten und ent-
stammen Anhang IV der Flora-Fauna-Habitatrichtlinie 92/43/EG; der BArtSchV Anlagel, Spalte
3, und der EG-ArtSchV Anhang A.

Da sich in der Planungspraxis ein derart umfangreiches Artenspektrum nur schlecht bewaltigen
l&sst, sind die ,nur” national besonders geschitzten Arten von den artenschutzrechtlichen Ver-
boten bei Planungs- und Zulassungsvorhaben gem. § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG freigestellt.
Sie werden hingegen grundsatzlich im Rahmen der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung be-
riicksichtigt.

Aufgrund der rechtlichen Vorgaben bleibt also im Rahmen von Planungs- und Zulassungsverfah-
ren das Artenspektrum auf die europdisch geschiitzten FFH-Anhang-IV-Arten und die europai-
schen Vogelarten beschrankt. In Nordrhein-Westfalen (NRW) sind im Rahmen der ASP die sog.
.planungsrelevanten Arten“ zu betrachten, bei denen es sich um eine naturschutzfachlich begrin-
dete Auswahl handelt. Darlber hinaus ist die Liste der nicht planungsrelevanten Arten gem. An-
hang Il FFH-RL zu bericksichtigen (vgl. Umweltschadensgesetz).

Das Verletzungs- und Tétungsverbot gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG tritt in der Planungs- und Ge-
nehmigungspraxis nicht ein, wenn durch das Vorhaben das Totungs- oder Verletzungsrisiko nicht
signifikant erhdht ist oder, z.B. bei der potentiellen Entfernung von Fortpflanzungs- und Ruhestét-
ten, die 6kologische Funktion der betroffenen Lebensstatten im raumlichen Zusammenhang wei-
terhin erfullt wird (kein populationsrelevanter Eingriff).

Die Artenschutzprifung ist eine eigenstandige Prufung im Rahmen der naturschutzrechtlichen
Zulassung dieses Planvorhabens, die nicht durch andere Prifverfahren ersetzt werden kann (wie
z. B. bei UVS, FFH-Vertraglichkeitsprifung). Grundlage fir die Artenschutzprifung ist der vorlie-
gende Fachbeitrag Artenschutz (ASP Stufe I).

Das Planungsbiro HKR Stephan Miller Landschaftsarchitekten wurde im November 2023 mit
der Erstellung des Fachbeitrags Artenschutz und der Artenschutzprifung Stufe | beauftragt. Die
Begehung des Gelandes erfolgte am 05.01.2024.
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3 BESCHREIBUNG DES PLANGEBIETES

Der Geltungsbereich in einer Gré3e von 2.181 m? umfasst das Grundstick Gemarkung Num-
brecht, Flur 53, Flurstiick: 503.

Das Grundstuck ist zurzeit mit einem Wohnhaus und zwei Holzschuppen bebaut. Hinter dem
Holzschuppen befindet sich eine groRe Ansammlung von Gartenabféllen und Grinschnitt. Die
Freiflachen des Grundstuicks werden gartnerisch mit Scherrasenflachen und Ziergeholzen sowie
als Stellplatzflachen mit Zuwegung genutzt. Darliber hinaus weist der Vorhabenbereich Kleinge-
hdlze, Laubgeholz- und Nadelgehélzgruppen auf. Um den gréf3ten Teil des Grundstiickes herum
wéchst eine Hainbuchenhecke. Eine Traueresche im Nordosten des Grundstlicks weist einige
Hohlen auf. An den Gebauden des Vorhabenbereichs befinden sich teilweise Spaltéffnungen an
Dach und Fassade, die als Quartier fir Fledermausarten, sowie gebdudebewohnende Vogelarten
geeignet sind.

Ansonsten ist das Plangebiet von Wohnbebauung mit Freiflachen umgeben.

Sowohl den Geb&uden und versiegelten Flachen als auch den Gartenflachen mit Gehdlzstruktu-
ren kommt eine geringe Bedeutung fur die Biotopfunktion zu.

Abb. 3: Sicht auf das Wohnhaus mit Ziergehdlzen und Swimmingpool

HKR Stephan Muller Landschaftsarchitekten Umwelt = Stadt = Land Stand: Februar 2024 6



Fachbeitrag Artenschutz einschl. Artenschutzprifung Stufe | (ASP I) gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG zum
Bebauungsplan (B-Plan) Nr. 23 ,Bitzenweg® 1. Anderung als Bebauungsplan der Innenentwicklung nach
§13a BauGB im beschleunigten Verfahren

Abb. 4: Blick nach Norden auf eine Baumgruppe und die Hainbuchenhecke

Abb. 5: Bick von Nordosten auf eine Gruppe Scheinzypressen
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Abb. 6: Blick von Osten auf die Wohnbebauung mit Zufahrt

Abb. 7: Ansammlung von Gartenabfallen und Griinschnitt
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Abb. 8: Blick von Westen auf einen der Holzschuppen |

Abb. 9: Offnung im Dach eines Holzschuppens
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Abb. 10: Héhlenbaum in Nordosten des Grundstlickes

4 ARTENSPEKTRUM UND WIRKFAKTOREN

Die Artenschutzprifung Stufe | (Vorpriifung) erfolgt als Risikoeinschatzung. Faunistische Detail-
untersuchungen wurden nicht durchgefiihrt. Die Bewertung der faunistischen Bedeutung erfolgte
auf Grundlage der Sichtbeobachtungen wahrend der Freilandkartierungen der Biotoptypen/-
strukturen, der Erfassung vorhandener und potenzieller Vernetzungsstrukturen/-beziehungen mit
angrenzenden Biotopen und auf Grundlage der bestehenden Vorbelastung durch Nutzungen und
sonstige Storeinflissen.

Die Einschatzung der im Plangebiet und dessen naherer Umgebung vorgefundenen Biotopstruk-
turen sowie die Auswertung der Liste der planungsrelevanten Arten des Landesamtes flir Natur,
Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) hat ergeben, dass auf der tberplanten Flache streng
oder besonders geschiitzte Arten vorkommen kénnen. Das Vorhabengebiet liegt innerhalb des
Quadranten 3 im Messtischblatt 5011 ,Wiehl“. Die potenziell vorkommenden Arten sind in Tabelle
1 ,Dokumentation des Ergebnisses der artenschutzrechtlichen Vorprifung (ASP 1) aufgelistet
(s.u.).

Diese werden hinsichtlich der vorhersehbaren Beeintrachtigungen, Gefahrdungen und Stérungen
unter Beriicksichtigung der Eignung und Bedeutung der erfassten (Teil-) Lebensrdume und der
Lebensraumanspriiche der Arten artenschutzfachlich bewertet. Dabei werden die Verbotstatbe-
stédnde nach § 44 Abs.1 BNatSchG in Verbindung mit 8§ 44 Abs. 5 BNatSchG uberpruft.

Folgende im oder direkt angrenzend an den Untersuchungsraum vorgefundene Lebensraumty-
pen wurden fur die Auswertung zugrunde gelegt:
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¢ Kleingeholze, Alleen, Baume, Geblsche, Hecken
e Garten

e Gebaude

e Hohlenbaume

Es liegen keine weiteren Erkenntnisse oder Angaben Uber das Vorkommen besonders und streng
geschitzter Arten, die ggf. durch das Planvorhaben erheblich gestért bzw. deren Wohn-, Nist-,
Brut- oder Zufluchtsstatten durch das Vorhaben zerstort werden konnten, fir das Plangebiet vor.

Gem. FFH-Anhang-IV geschiitzte Pflanzenarten kommen im Anderungsbereich nach den hier
vorliegenden Informationen nicht vor, somit ist die Beurteilung nach § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG
nicht erforderlich.

Mit dem Vorhaben sind folgende wesentliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren fiir
die Tier- und Pflanzenwelt sowie ihrer Lebensraumfunktionen verbunden:

o Verlust/ Versiegelung von Gebauden, Kleingehélzen, Baumgruppen und Gebuschen, He-
cken, Hohlenbdumen, Géarten

e Vorlbergehende Stérung der Habitatfunktion durch die baubedingten Beeintrachtigun-
gen (Larm, Erschitterungen, Abgase, Staube, optische Reize etc.) fur Tiere, die in ihrer
Lebensweise an benachbarte Biotope, hier vorwiegend Garten, Kleingehélze und He-
cken gebunden sind.

Am 09.02.2024 fand eine ca. 1,5-stlindige Begehung des Grundstiicks und der Gebaude statt.
Die Begehung wurde vom Biro HKR und Hr. M. Graf (Fledermausexperte und Ornithologe) in
Anwesenheit des Eigentiimers durchgefihrt.

Es wurden alle als Quartier fur Flederm&use und gebdudebewohnende Vdgel in Frage kommen-
den Gebaudeteile hinsichtlich ihres Potenzials als Fortpflanzungs- und Ruhestatte in Augen-
schein genommen. Darlber hinaus wurde geprift, ob es Hinweise auf eine zurtickliegende Nut-
zung der 0.g. Artengruppen gab.

Als Ergebnis ist festzuhalten, dass im und an den Gebauden keine ehemals genutzten Fortpflan-
zungs- und Ruhestatten gefunden wurden. Eine zuriickliegende Nutzung wird ausgeschlossen.
An dem Wohngeb&ude wurden keine Einflugmdglichkeiten gefunden, so dass ein Winterquartier-
potenzial fir Fledermé&use nicht gegeben ist. Ebenso kann fiir die potenziell vorkommenden pla-
nungsrelevanten Vogelarten (siehe Tab. 1) Quartierpotenzial ausgeschlossen werden.
Insbesondere der Schuppen ist als Tagesversteck fir Fledermause geeignet.
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Fachbeitrag Artenschutz einschl. Artenschutzprifung Stufe | (ASP I) gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG zum
Bebauungsplan (B-Plan) Nr. 23 ,Bitzenweg® 1. Anderung als Bebauungsplan der Innenentwicklung nach
§13a BauGB im beschleunigten Verfahren

5 ARTENSCHUTZFACHLICHE BEURTEILUNG DES PLANVOR-
HABENS GEMASS § 44 ABS. 1 BUNDESNATURSCHUTZGE-
SETZ

Nachfolgend werden die im Plangebiet potenziell vorkommenden planungsrelevanten Arten einer
Art-fir-Art-Betrachtung unterzogen und unter Berticksichtigung der Eignung und Bedeutung der
erfassten (Teil-) Lebensraume und der Lebensraumanspriiche der Arten hinsichtlich der mogli-
chen Beeintrachtigungen, Gefahrdungen und Storungen bewertet. Dabei werden die Verbotstat-
bestande nach § 44 Abs.1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG in Zusammenhang mit § 44 Abs.5 BNatSchG
Uberpruft.

Kann fur die nachweislich oder potenziell vorkommenden Arten gem. der Kriterien der ASP | nicht
ausgeschlossen werden, dass die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG ausgeldst werden,
ist eine vertiefende Prufung (ASP Stufe Il) durchzufuhren.

Im vorliegenden Fall soll durch weitergehende Untersuchungen von Fledermausen und gebau-
debewohnenden Vogelarten deren potenzielle artenschutzrechtliche Betroffenheit geklart wer-

den.

Erlauterung der nachfolgenden Tabelle:

FoRu Fortpflanzungs- und Ruhestatte (Vorkommen im Lebensraum)

FoRu! Fortpflanzungs- und Ruhestatte (Hauptvorkommen im Lebensraum)
(FoRu) Fortpflanzungs- und Ruhestatte (potenzielles Vorkommen im Lebensraum)
Ru Ruhestatte (Vorkommen im Lebensraum)

(Ru) Ruhestatte (potenzielles Vorkommen im Lebensraum)

Na Nahrungshabitat (Vorkommen im Lebensraum)

(Na) Nahrungshabitat (potenzielles Vorkommen im Lebensraum)
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Tab. 1: Dokumentation des Ergebnisses der artenschutzrechtlichen Vorprifung (ASP I)

HKR Stephan Miller Landschaftsarchitekten Umwelt = Stadt = Land

Name MTB-Q-Abfrage! @-LINFOS-Abfrage? Analyse
FIS Geschitzte Arten und
NRW Expertenbefragung?
Wissenschatftlich Deutsch Lebensraum | Status im | Status im UG | Nach- Potenzial-Analyse* Wirkfaktoren-Analyse ASP I
MTB-Q weis- erforder-
jahr lich?
Saugetiere
Myotis dauben- |Wasserfleder- Kleingehdlze | Na @LINFOS - Die Gartenflachen sind als Nah- |Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
tonii maus Garten Na keine rungshabitat eher ungeeignet.  |essenzielles Nahrungshabitat dar,
Angaben Die Holzschuppen werden gege- |da umliegend geniigend Aus-
Gebéude FoRu benenfalls als Sommerquartier, |weichhabitate vorhanden sind.
Hohlen- FoRy! Tagesversteck oder Zwischen- |Der Verlust von Fortpflanzungs-
N u: quartier genutzt. Wochenstuben (und Ruhestéatten kann unter Be-
baume und Winterquartiere kénnen in  |riicksichtigung von Vermeidungs-
den Holzschuppen ausgeschlos- und AusgleichsmalRnahmen aus-
sen werden. Das Wohngebéaude |geschlossen werden. Die Verbots-
ist als Fortpflanzungs- und Ru- [tatbestande nach § 44 Abs. 1 Nr.
hestatte ungeeignet. Baume 1-3 BNatSchG treten nicht ein.
mittleren und starken Baumholz-
alters weisen Stamm- und Ast-
hohlen sowie Rindenspalten auf.
Sie weisen ein Potential als
Sommerquartier einschl. Tages-
verstecken und Zwischenquar-
tiere auf. Eine Nutzung als Win-
terquartier ist auszuschlief3en.
Nyctalus noctula |Abendsegler Kleingehdlze | Na @LINFOS - Die Gartenflachen sind als Nah- |Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
Garten Na keine rungshabitat eher ungeeignet. |essenzielles Nahrungshabitat dar,
Angaben Die Holzschuppen werden gege- |da umliegend gentigend Aus-
Gebaude (Ru) benenfalls als Sommerquartier, |weichhabitate vorhanden sind.
Hohlen- FoRu! Tagesversteck oder Zwischen- |Der Verlust von Fortpflanzungs-
baume ) quartier genutzt. Wochenstuben (und Ruhestéatten kann unter Be-
und Winterquartiere kénnen in  |ricksichtigung von Vermeidungs-
den Holzschuppen und Ausgleichsmaflinahmen
Stand: Februar 2024 13
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HKR Stephan Miller Landschaftsarchitekten Umwelt = Stadt = Land

Name MTB-Q-Abfrage! @-LINFOS-Abfrage? Analyse
FIS Geschitzte Arten und
NRW Expertenbefragung?
Wissenschatftlich Deutsch Lebensraum | Status im | Status im UG | Nach- Potenzial-Analyse* Wirkfaktoren-Analyse ASP I
MTB-Q weis- erforder-
jahr lich?
ausgeschlossen werden. Das ausgeschlossen werden. Die Ver-
Wohngebaude ist als Fortpflan- |botstatbestédnde nach § 44 Abs. 1
zungs- und Ruhestétte ungeeig- |[Nr. 1-3 BNatSchG treten nicht ein.
net. Baume mittleren und star-
ken Baumholzalters weisen
Stamm- und Asthdhlen sowie
Rindenspalten auf. Sie weisen
ein Potential als Sommerquartier
einschl. Tagesverstecken und
Zwischenquartiere auf. Eine Nut-
zung als Winterquartier ist aus-
zuschlie3en.
Pipistrellus pi-  |Zwergfledermaus|Kleingehodlze | Na @LINFOS - Die Gartenflachen sind als Nah- |Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
pistrellus Garten Na keine rungshabitat eher ungeeignet.  |essenzielles Nahrungshabitat dar,
Angaben Die Holzschuppen werden gege- |da umliegend geniigend Aus-
Gebaude FoRu! benenfalls als Sommerquartier, |weichhabitate vorhanden sind.
Hehlen- FoRU Tagesversteck oder Zwischen- |Der Verlust von Fortpflanzungs-
baume guartier genutzt. Wochenstuben |und Ruhestétten kann unter Be-
und Winterquartiere kénnen in  |ricksichtigung von Vermeidungs-
den Holzschuppen ausgeschlos- und AusgleichsmalRnahmen aus-
sen werden. Das Wohngebéaude |geschlossen werden. Die Verbots-
ist als Fortpflanzungs- und Ru- [tatbestande nach § 44 Abs. 1 Nr.
hestéatte ungeeignet. Baume 1-3 BNatSchG treten nicht ein.
mittleren und starken Baumholz-
alters weisen Stamm- und Ast-
hohlen sowie Rindenspalten auf.
Sie weisen ein Potential als
Sommerquartier einschl. Tages-
verstecken und Zwischenquar-
tiere auf. Eine Nutzung als Win-
terquartier ist auszuschlief3en.
Stand: Februar 2024 14
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HKR Stephan Miller Landschaftsarchitekten Umwelt = Stadt = Land

Name MTB-Q-Abfrage! @-LINFOS-Abfrage? Analyse
FIS Geschitzte Arten und
NRW Expertenbefragung?
Wissenschatftlich Deutsch Lebensraum | Status im | Status im UG | Nach- Potenzial-Analyse* Wirkfaktoren-Analyse ASP I
MTB-Q weis- erforder-
jahr lich?
Plecotus auritus |Braunes Langohr |Kleingehdlze | FoRu, Na |@LINFOS - Die Gartenflachen sind als Nah- |Der Vorhabenbereich stellt kein  [Nein
Garten Na keine ru_ngshabitat eher ungeeignet. essenz_ielles Nahrungshabitat dar,
Angaben Die Holzschuppen werden gege- |da umliegend geniigend Aus-
Gebéaude FoRu benenfalls als Sommerquartier, |weichhabitate vorhanden sind.
Hohlen- FoRu! Tagesversteck oder Zwischen- |Der Verlust von Fortpflanzungs-
baume ) guartier genutzt. Wochenstuben |und Ruhestétten kann unter Be-
und Winterquartiere kénnen in  {riicksichtigung von Vermeidungs-
den Holzschuppen ausgeschlos- und AusgleichsmalRnahmen aus-
sen werden. Das Wohngebéaude |geschlossen werden. Die Verbots-
ist als Fortpflanzungs- und Ru- [tatbestande nach § 44 Abs. 1 Nr.
hestatte ungeeignet. Baume 1-3 BNatSchG treten nicht ein.
mittleren und starken Baumholz-
alters weisen Stamm- und Ast-
hohlen sowie Rindenspalten auf.
Sie weisen ein Potential als
Sommerquartier einschl. Tages-
verstecken und Zwischenquar-
tiere auf. Eine Nutzung als Win-
terquartier ist auszuschliel3en.
Vogel
Accipiter gentilis [Habicht Kleingeholze | (FoRu), @LINFOS - Der Vorhabenbereich wird ggf.|Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
Na keine zur Nahrungsaufnahme genutzt. |essentielles Nahrungshabitat und
- Angaben Im Vorhabenbereich wurde kein|kein Bruthabitat dar.
Garten Na Horst gesichtet. Die Verbotstatbestande gem. § 44
Gebaude Abs. 1 BNatSchG treten fur den
Hohlen- Habicht nicht ein.
baume
Accipiter nisus  |Sperber Kleingeholze | (FoRu), - Der Vorhabenbereich wird ggf. |Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
Stand: Februar 2024 15
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Name MTB-Q-Abfrage! @-LINFOS-Abfrage? Analyse
FIS Geschiitzte Arten und
NRW Expertenbefragung?
Wissenschatftlich Deutsch Lebensraum | Status im | Status im UG | Nach- Potenzial-Analyse* Wirkfaktoren-Analyse ASP I
MTB-Q weis- erforder-
jahr lich?
Na @LINFOS zur Nahrungsaufnahme genutzt. |essentielles Nahrungshabitat und
Garten Na keine Im Vorhabenbereich wurde kein |kein Bruthabitat dar.
Angaben Horst gesichtet. Die Verbotstatbestande gem. § 44
Gebaude Abs. 1 BNatSchG treten flir den
Hohlen- Sperber nicht ein.
baume
Alcedo atthis Eisvogel Kleingeholze @LINFOS - Die Gartenflachen sind als Nah-|Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
Garten keine rungshabitat eher ungeeignet. |essenzielles Nahrungshabitat dar,
(Na) Angaben da umliegend gentigend Aus-
Gebdaude weichhabitate vorhanden sind.
" Die Verbotstatbestande gem. § 44
Hohlen- Abs. 1 BNatSchG treten fiir den
baume Eisvogel nicht ein.
Asio otus Waldohreule Kleingehdlze | Na @LINFOS - Der Vorhabenbereich wird ggf.|Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
Ga keine zur Nahrungsaufnahme genutzt. |essenzielles Nahrungshabitat dar,
arten Na . -
Angaben da umliegend gentigend Aus-
Gebaude weichhabitate vorhanden sind.
Hohlen- Das Plangebiet stellt kein Brutha-
baume bitat dar.
Die Verbotstatbestéande gem. § 44
Abs. 1 BNatSchG treten fir die
Waldohreule nicht ein.
Buteo buteo Mausebussard  |Kleingehdlze | (FoRu) @LINFOS - Im Untersuchungsraum wurde|Fortpflanzungs- und Ruhestatten |Nein
Garten keine kein Horst gesichtet. werden nicht beeintrachtigt.
" Angaben Die Verbotstatbestande gem. §
Gebaude
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Name MTB-Q-Abfrage! @-LINFOS-Abfrage? Analyse
FIS Geschitzte Arten und
NRW Expertenbefragung?
Wissenschatftlich Deutsch Lebensraum | Status im | Status im UG | Nach- Potenzial-Analyse* Wirkfaktoren-Analyse ASP I
MTB-Q weis- erforder-
jahr lich?
Hoéhlen- 44 Abs. 1 BNatSchG treten fur
baume den Mausebussard nicht ein.
Carduelis can-  |Bluthéanfling Kleingehdlze | FORu @LINFOS - Der Vorhabenbereich wird ggf.|Unter Berlcksichtigung der Féll- |Nein
nabina Garten (FoRu) keine zur Nahrungsaufnahme genutzt. |zeitbeschrankung (V 1) kbnnen
(Na) ' Angaben Die Geholzstrukturen stellen po- |die Tétung und Verletzung von In-
tenzielle Fortpflanzungs- und dividuen sowie der Verlust von
Gebaude Ruhestatten dar. Fortpflanzungs- und Ruhestatten
Hohlen- ausgeschlossen werden.
baume Die Verbotstatbestande gem. § 44
Abs.1 BNatSchG treten fiir den
Bluth&nfling nicht ein.
Delichon urbica [Mehlschwalbe Kleingeholze @LINFOS - Aufgrund der Wohnnutzung und|Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
Garten N keine der anthropogenen Uberpragung|essenzielles Nahrungshabitat dar,
a Angaben ist der Bereich der Baufenster|da die Mehlschwalbe eher offene
Gebéaude FoRu! bzw. der Gérten als Nahrungsha-|Flachen bevorzugt. Fortpflan-
Hohlen- bitat eher unggeignet. zungs- und Ruhgstatten werden
bAume Es wurden keine Nester am Ge- |nicht beeintréachtigt.
béaude gesichtet. Die Verbotstatbestande gem. §
44 Abs. 1 BNatSchG treten fir die
Mehlschwalbe nicht ein
Dryobates minor |Kleinspecht Kleingehdlze | Na @LINFOS - Der Vorhabenbereich wird ggf.|Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
Garten N keine zur Nahrungsaufnahme genutzt. |essenzielles Nahrungshabitat dar,
a Angaben Bei der Begehung wurden Héh-|da umliegend gentigend Aus-
Gebaude lenbdaume entdeckt, die jedoch|weichhabitate vorhanden sind.
Honlen- FoRUl keine  geeigneten Fortpflan— o
bAUMme : zungs- und Ruhestatten fur die|Unter Berlicksichtigung der Ver-
Art darstellen. meidungsmafnahme V 1 treten
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Name MTB-Q-Abfrage! @-LINFOS-Abfrage? Analyse
FIS Geschiitzte Arten und
NRW Expertenbefragung?
Wissenschatftlich Deutsch Lebensraum | Status im | Status im UG | Nach- Potenzial-Analyse* Wirkfaktoren-Analyse ASP I
MTB-Q weis- erforder-
jahr lich?
die Verbotstatbestdnde gem. § 44
Abs. 1 BNatSchG fiir den Klein-
specht nicht ein.
Dryocopus mar- |Schwarzspecht  [Kleingehdlze | (Na) @LINFOS Aufgrund der Wohnnutzung und|Das Plangebiet stellt kein essenzi-|Nein
tius Garten keine der anthropogenen Uberpragung|elles Nahrungshabitat dar, da in
Angaben ist der Bereich als Nahrungshabi-|{der Umgebung geeignetere Habi-
Gebaude tat und Fortpflanzungs- und Ru-|tate zur Verfligung stehen. Fort-
Hohlen- FoRy! hestatte fUr_ den Schwarzspecht pflan;ungs- upd Ruh_estatten wer-
bAume u: eher ungeeignet. den nicht beeintrachtigt.
Die Verbotstatbestande gem. § 44
Abs. BNatSchG treten fir den
Schwarzspecht nicht ein.
Falco tinnuncu- |Turmfalke Kleingehdlze | (FoRu) @LINFOS Der Vorhabenbereich wird ggf.|Das Plangebiet stellt kein essenzi-|Nein
lus Garten N keine zur Nahrungsaufnahme genutzt. |elles Nahrungshabitat dar, da in
a Angaben Im Vorhabenbereich wurde kein|der Umgebung geeignetere Habi-
Gebéaude FoRu! Horst gesichtet Die Gebdaude|tate zur Verfugung stehen. Fort-
Honlen- sind als Fprtpflan;ungs- und Ru- pflan;ungs- u_nd Ruhgstatten wer-
bAume hestéatte nicht geeignet. den nicht beeintrachtigt.
Die Verbotstatbestande gem. § 44
Abs. BNatSchG treten fir den
Turmfalken nicht ein.
Hirundo rustica |Rauchschwalbe |Kleingeholze | (Na) @LINFOS Der Vorhabenbereich wird ggf. |Der Vorhabenbereich stellt kein Nein
Garten Na keine zur Nahrungsaufnahme genutzt. |essenzielles Nahrungs-habitat
Angaben An den Gebauden wurden keine |dar, da umliegend geniigend Aus-
Gebaude FoRu! Hinweise auf Nester gefunden. |weichhabitate vorhanden sind.
Hohlen- Fortpflan;ungs- und .Ruh_e—statten
baume werden nicht beeintrachtigt.
HKR Stephan Miller Landschaftsarchitekten Umwelt = Stadt = Land Stand: Februar 2024 18
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Name MTB-Q-Abfrage! @-LINFOS-Abfrage? Analyse
FIS Geschitzte Arten und
NRW Expertenbefragung?
Wissenschatftlich Deutsch Lebensraum | Status im | Status im UG | Nach- Potenzial-Analyse* Wirkfaktoren-Analyse ASP I
MTB-Q weis- erforder-
jahr lich?
Das Eintreten der Verbotstatbe-
stande gem. § 44 Abs. BNatSchG
ist fur die Rauch-schwalbe nicht
zu erwarten.
Lanius collurio  [Neuntéter Kleingeholze | FoRu! @LINFOS - Aufgrund der Wohnnutzung und |Unter Beriicksichtigung der Fall- |Nein
Garten keine der anthropogenen Uberpragung|zeitbeschrankung (V 1) kann die
Angaben ist der Untersuchungsraum als |Totung und Verletzung von Indivi-
Gebaude Fortpflanzungs- und Ruhestatte |duen ausgeschlossen werden.
Hohlen- eher ungeeignet. Die Verbotstatbestande gem. § 44
b3 Abs.1 BNatSchG treten fur den
aume Neuntdter nicht ein.
Milvus milvus Rotmilan Kleingeholze | (FoRu) @LINFOS - Aufgrund der Wohnnutzung und |Fortpflanzungs- und Ruhestéatten |Nein
Garten keine der anthropogenen Uberpragung|werden nicht beeintréachtigt.
Angaben, UNB ist der Untersuchungsraum als |Die Verbotstatbestande gem. § 44
Gebaude Fortpflanzungs- und Ruhestatte |Abs.1 BNatSchG treten fur den
Hohlen- eher ungeeignet. Es wurden Rotmilan nicht ein.
N keine Horste gesichtet.
baume
Pernis apivorus |Feldsperling Kleingehdlze | (Na) @LINFOS - Die Gartenflachen sind als Nah- |Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
Garten N keine rungshabitat fur die Art geeignet. |essenzielles Nahrungshabitat dar,
a Angaben Die Gebaude und Bdume sind |da umliegend gentigend Aus-
Gebéaude FoRu als Fortpflanzungs- und Ruhe- |weichhabitate vorhanden sind.
Hohlen- FoR stéatte geeignet. Der Verlust von Fortpflanzungs-
, OoRu und Ruhestatten kann unter Be-
baume ricksichtigung von Vermeidungs-
mafRnahmen ausgeschlossen wer-
den.
Die Verbotstatbestande gem. § 44
Abs.1 BNatSchG treten fur den
HKR Stephan Miller Landschaftsarchitekten Umwelt = Stadt = Land Stand: Februar 2024 19
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Name MTB-Q-Abfrage! @-LINFOS-Abfrage? Analyse
FIS Geschiitzte Arten und
NRW Expertenbefragung?
Wissenschaftlich Deutsch Lebensraum | Status im | Status im UG | Nach- Potenzial-Analyse* Wirkfaktoren-Analyse ASP I
MTB-Q weis- erforder-
jahr lich?
Feldsperling nicht ein.
Pernis apivorus |Wespenbussard |Kleingeholze | Na @LINFOS Aufgrund der Wohnnutzung und |Der Vorhabenbereich stellt kein  [Nein
Garten keine der anthropogenen Uberpragung|essenzielles Nahrungshabitat dar,
Angaben ist der Untersuchungsraum als |da umliegend geniigend Aus-
Gebaude Nahrungshabitat ungeeignet. weichhabitate vorhanden sind. Die
Hohl Verbotstatbestande gem. § 44
b'(') en- Abs. 1 BNatSchG treten fir den
aume Wespenbussard nicht ein.
Scolopax rusti- |Waldschnepfe Kleingeholze (FoRu) @LINFOS Aufgrund der Wohnnutzung und |Fortpflanzungs- und Ruhestéatten |Nein
cola Garten keine der anthropogenen Uberpragung|werden nicht beeintréachtigt.
Angaben ist der Untersuchungsraum als |Die Verbotstatbestande gem. § 44
Gebaude Fortpflanzungs- und Ruhestatte |Abs.1 BNatSchG treten fur die
Honhlenbaumd ungeeignet. Waldschnepfe nicht ein.
Serinus serinus | Girlitz Kleingeholze @LINFOS Die Gartenflachen sind als Nah- | Der Vorhabenbereich stellt kein  [Nein
Garten FoRU! keine rungs- und Fortpflanzungshabi- |essenzielles Nahrungshabitat dar,
" Angaben tat fur die Art geeignet. da umliegend geniigend Aus-
Na . . .
- weichhabitate vorhanden sind.
Gebaude Unter Beriicksichtigung der Fall-
Hbéhlen- zeitbeschrénkung (V 1) kann die
baume T6tung und Verletzung von Indivi-
duen ausgeschlossen werden.
Die Verbotstatbestande gem. § 44
Abs.1 BNatSchG treten fur den
Girlitz nicht ein.
Strix aluco Waldkauz Kleingehdlze | Na Das Plangebiet stellt kein Nein
HKR Stephan Miller Landschaftsarchitekten Umwelt = Stadt = Land Stand: Februar 2024 20
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Name MTB-Q-Abfrage! @-LINFOS-Abfrage? Analyse
FIS Geschitzte Arten und
NRW Expertenbefragung?
Wissenschatftlich Deutsch Lebensraum | Status im | Status im UG | Nach- Potenzial-Analyse* Wirkfaktoren-Analyse ASP I
MTB-Q weis- erforder-
jahr lich?
Garten Na @LINFOS Der Vorhabenbereich wird ggf. |essenzielles Nahrungshabitat dar,
Gebaude : keine zur Nahrungsaufnahme genutzt. |da in der Umgebung geeignetere
FoRu! Angaben Das Gebaude bietet keine unge- |Habitate zur Verfligung stehen.
Hohlen- FoRu! storten Winkel um dem Wald-  |Die Verbotstatbestande gem. § 44
baume kauz als Fortpflanzungs- oder  |Abs.1 BNatSchG treten fur den
Ruhestétte zu dienen. Waldkauz nicht ein.
Sturnus vul- Star Kleinge- @LINFOS - Der Vorhabenbereich wird ggf. |Der Vorhabenbereich stellt kein  |Nein
garis holze keine zur Nahrungsaufnahme genutzt. |essenzielles Nahrungshabitat dar,
Garten Na Angaben Die Gebaude kdnnten dem Star |da umliegend gentigend Aus-
als Fortpflanzungs- oder Ruhe- |weichhabitate vorhanden sind.
Gebaude FoRu statte zu dienen. Der Verlust von Fortpflanzungs-
Hohlen- FoRul und Ruhestatten kann unter Be-
baume ricksichtigung von Vermeidungs-
maflinahmen ausgeschlossen wer-
den.
Die Verbotstatbestande gem. § 44
Abs.1 BNatSchG treten fir den
Feldsperling nicht ein.
Tyto alba Schleiereule Kleinge- Na @LINFOS - Der Vorhabenbereich wird ggf. |Das Plangebiet stellt kein essenzi-|Nein
holze keine zur Nahrungsaufnahme genutzt. |elles Nahrungshabitat dar, da in
Garten Na Angaben Die Gebaude bieten keine Ein- |der Umgebung geeignetere Habi-
flugméglichkeit um der Schleier- |tate zur Verfligung stehen. Fort-
Gebaude FoRu! eule als Fortpflanzungs- oder  |pflanzungs- und Ruhestéatten wer-
Hbéhlen- Ruhestétte zu dienen. den nicht beeintrachtigt.
baume Die Verbotstatbestande gem. §
44 Abs.1 BNatSchG treten fur
die Schleiereule nicht ein.
1 Datum der FIS-Abfrage: 05.01.2024 | MTB-Q: 5211-3
2 Datum der @-LINFOS-Abfrage: 08.01.2024
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3 Experten: Untere Naturschutzbehérde OBK: Datum der Abfrage: 04.01.2024; Datum der Antwort: 09.01.2024
Biologische Station Oberberg: Datum der Abfrage: 04.01.2024; Datum der Antwort: 05.01.2024
4 Datum der Gelandebegehung: 05.01.2024, 09.02.2024
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Fur die landesweit ungefahrdeten, ubiquitaren Vogelarten, wie z. B. Amsel, Kohl- und Blaumeise,
Buch- und Grinfink wird prognostiziert, dass das Eintreten eines Verbotstatbestandes (Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population, Verlust der 6kologischen Funk-
tion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten) fir diese Arten weitestgehend auszuschlieRen ist.
Diese Arten sind im Allgemeinen wenig empfindlich gegeniber Stérungen, anpassungsfahig und
flexibel hinsichtlich ihrer Lebensraume und daher landesweit in einem gunstigen Erhaltungszu-
stand. Es besteht daher kein Erfordernis, diese Arten einer weitergehenden Betrachtung zu un-
terziehen. Auch fur die Vogelarten, die auf der Vorwarnliste Nordrhein-Westfalen und/oder
Deutschland stehen, ist vor diesem Hintergrund keine vertiefende Prifung erforderlich.

Grundsatzlich kénnen gem. 8§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG auch Stérungen infolge von Bewe-
gung, Larm oder Licht eintreten und zum Verbotstatbestand fihren. Wahrend des Baubetriebs
kann es zu Stérungen durch Larmemissionen und optische Reize kommen. Diese Stdrungen
sind vorlbergehend und fuhren daher nicht zur dauerhaften Beschadigung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestatten.

6 MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, MINDERUNG UND ZUM
AUSGLEICH

Vermeidungsmalnahmen
Um das Eintreten von Verbotstatbestdnden nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG auszuschlie-
Ben, sind folgende artenschutzfachlich begriindete Vermeidungsmafnahmen durchzufiihren:

V1  Fallzeitbeschrankung Gehélze (Vogel, Fledermause)
Die Fallung von Gehdlzen darf nur in der Zeit von Mitte November bis Ende Februar,

auRRerhalb der Brut- und Fortpflanzungszeit von Végeln und der Aktivitatszeit von Fle-
dermé&usen, durchgefihrt werden, so dass der Verlust von moglicherweise belegten
Brut- oder Niststatten vermieden wird.

V2  Zeitliche Abrissbeschrankung (Fledermause)

Grundsatzlich kdnnten die im Plangebiet befindlichen Gebaude von Fledermausen als
Sommerquartier / Tagesversteck genutzt werden. Winterquartierpotenzial wird den Ge-
bauden nicht beigemessen.

Der Abriss ist daher wahrend der Winterruhe von Flederm&usen zwischen Mitte No-
vember und Ende Februar vorzunehmen.

V 3 Insektenfreundliche Beleuchtung
Die Beleuchtung von Grundstiicken und Zufahrten / Stral3enbeleuchtung ist gemal der
Pramisse ,so wenig Licht wie mdglich und so viel wie nétig“ auszurichten und auf das
notwendige Mal3 zu begrenzen. Die Beleuchtung ist so zu gestalten, dass sich die
Lichtbelastung auf3erhalb der bebauten Flachen nicht signifikant erhdht. Dementspre-
chend soll nur gerichtetes Licht verwendet werden, z.B. LEDs oder abgeschirmte
Leuchten, die das Licht nur dorthin strahlen, wo es dringend benétigt wird, also nach
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unten bzw. in das Plangebiet hinein. Die Beleuchtung angrenzender (Fledermaus-) Le-
bensraume ist zu verhindern. Es ist eine bedarfsgerechte Beleuchtung mit Bewegungs-
meldern und / oder tageszeitlich begrenzter Beleuchtung mit mdglichst bodennahen
Lampen zu wahlen. Die Beleuchtungsstéarke sollte so niedrig wie méglich sein, also
nicht Gber die EU-Standards erforderliche Mindestbeleuchtungsstarke hinaus gehen.
Lampen mit Wellenlangen unter 540 nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer korre-
lierten Farbtemperatur > 2.400 K sollten nicht eingesetzt werden. Die Leuchten dirfen
nur in den unteren Halbraum abstrahlen. Die Schutzverglasung darf sich nicht tber
60 C erwéarmen.

Die Verringerung von Lichtemissionen kommt sowohl den Fledermausarten sowie In-
sektenarten in angrenzenden Habitaten zugute.

AusgleichsmalRnahmen Flederméuse

A1 Schaffung von Fledermausquartieren an vorgesehener Bebauung
Aufgrund des Verlustes von Tagesverstecken von Fledermdusen durch die Rodung
der Hohlenbdume und den Abriss der Holzschuppen, sind insgesamt drei Ersatzquar-
tiere zu schaffen. Empfohlen werden Fassadeneinbausteine, z.B. der Fa. Schwegler
(https://www.schwegler-natur.de/fledermaus/).

Alternativ wird auf das Baubuch Fledermause (Arbeitskreis Wildbiologie an der Justus-
Liebig-Universitat Giel3en e.V., 2000) verwiesen. Dabei handelt es sich um eine ldeen-
sammlung fur fledermausgerechtes Bauen, welche eine Vielzahl von Konstruktionsvor-
schlagen und detailgenauen Bauzeichnungen zur Schaffung von Fledermausquartie-
ren an Gebauden beinhaltet.

Gestaltungs-/Optimierungsmafnahmen

G1 Vogelfreundliche Gebaudefassade
Bei der Planung glasreicher Fassaden ist der Vogelschutz zu beriicksichtigen, da die
Spiegelung und die Durchsicht haufig zu Vogelschlag fihren. Grol3e Glasfronten aber
auch bereits kleinere Fenster lassen sich z.B. durch reflexionsarmes oder strukturiertes
Material entsprechend vogelfreundlich gestalten.
Hinzu kommt die Wirkung von Licht, die Vbgel beeintrachtigen kann. Eine zu starke
nachtliche Beleuchtung ist zu vermeiden (s. auch V 3).
Fir die Planung der Fassade wird deswegen auf die Broschuren ,Glasflachen und Vo-
gelschutz — Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Mdéglichkeiten fur nachtragliche
Schutzmalnahmen® (LBV & NABU 2010) und ,Vogelfreundliches Bauen mit Glas und
Licht® (Schmid et al. 2012, Schweizerische Vogelwarte Sempach) verwiesen.
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7 FAZIT

Fur die planungsrelevanten und sonstigen national geschuitzten Tierarten ist unter Berlcksich-
tigung der Vermeidungs- und AusgleichsmalRnahmen aus artenschutzfachlicher Sicht durch
das Planvorhaben keine Verschlechterung des Erhaltungszustands lokaler Populationen zu
erwarten. Unter Berlcksichtigung der aufgefihrten Vermeidungs- und AusgleichsmalRnahmen
kann das Eintreten von Verbotstatbestanden nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG mit an Si-
cherheit grenzender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden.

Nach den o. g. Richtlinien und Verordnungen geschiitzte Pflanzen sind im Wirkbereich des
Planvorhabens nicht vorhanden. Die erhebliche Beeintrachtigung eines gemeldeten FFH-Ge-
bietes bzw. mal3geblicher Bestandteile eines FFH-Gebietes ist durch das Planvorhaben nicht
zu erwarten. Im Plangebiet sind keine Vorkommen gefahrdeter und streng geschiitzter Pflan-
zenarten bekannt.

Auftragnehmer: Aufgestellt:

HKR Landschaftsarchitekten Gemeinde Niumbrecht
Umwelt = Stadt = Land HauptstraRe 16

Alte RathausstralRe 4 51588 NiUmbrecht
51545 Waldbrol

Aufgestellt:

Waldbrol, den 16. Februar 2024

AU

Dipl.-Ing. Stephan Mdller
Landschaftsarchitekt AK NW
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8 LITERATUR- UND QUELLENVERZEICHNIS
HKS GERHARD KUNZzE, 2023: Begrindung gemal} § 2 a Baugesetzbuch (BauGB) Bebauungs-
plan Nr. 23 ,Bitzenweg, 1. Anderung als Bebauungsplan der Innenentwicklung nach § 13a

BauGB im beschleunigten Verfahren.

GESETZ UBER NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE, 2019: Bundesnaturschutzgesetz in der
aktuell gultigen Fassung.

Verwendete Internetseiten:

http://linfos.api.naturschutzinformationen.nrw.de/atlinfos/de/atlinfos, abgerufen am
09.01.2024.

https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/5211-3,
abgerufen am 09.01.2024.
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Protokoll einer Artenschutzprifung (ASP) — Gesamtprotokoll —

A.) Antragsteller (Angaben zum Plan/Vorhaben)

Allgemeine Angaben

1. Anderung des BP Nr. 23 Numbrecht "Bitzenweg" nach § 13a BauGB

16.02.2024

Plan/Vorhaben (Bezeichnung):

Gemeinde Nimbrecht

Plan-/Vorhabentrager (Name): Antragstellung (Datum):

Mit der 1. Anderung des BP Nr. 23 ist der Bau von 5 Wohnh&usern mit 10 Wohneinheiten auf dem Flurstiick 503, Flur 53,
Gemarkung Numbrecht auf dem Gebiet der Gemeinde Numbrecht geplant. Mit dem Vorhaben geht der Lebensraumverlust von
Gartenflachen einher. Eine ausfuhrliche Beschreibung der Wirkfaktoren und der Betroffenheit planungsrelevanter Arten ist dem
Fachbeitrag Artenschutz zu entnehmen.Aus artenschutzfachlicher Sicht kann eine Verschlechterung des Erhaltungszustands
lokaler Populationen fiir potenziell vorkommende Arten nicht ausgeschlossen werden. Weitergehende Untersuchungen, jedoch
nicht in der Tiefe einer ASPII, sind erforderlich.

Stufe I:  Vorprifung (Artenspektrum/Wirkfaktoren)

Ist es mdglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder européischen Vogelarten die
Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung Cia [=] nein
des Vorhabens ausgelost werden?

Stufe Il: Vertiefende Prifung der Verbotstatbestande
(unter Voraussetzung der unter B.) (Anlagen , Art-fur-Art-Protokoll“) beschriebenen Mal3nahmen und Griinde)

Nur wenn Frage in Stufe | ,ja“:

Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG

verstof3en (ggf. trotz Vermeidungsmalnahmen inkl. vorgezogener Ausgleichs- ja [ nein
mafinahmen oder eines Risikomanagements)?

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-flr-Art-Betrachtung einzeln geprift wurden:

Begriindung: Bei den folgenden Arten liegt kein Verstol3 gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor (d.h. keine erhebliche Stérung
der lokalen Population, keine Beeintrachtigung der 6kologischen Funktion ihrer Lebensstatten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen
oder Tétungen und kein signifikant erhdhtes Tétungsrisiko). Es handelt sich um Irrgéste bzw. um Allerweltsarten mit einem landesweit
gunstigen Erhaltungszustand und einer grol3en Anpassungsféahigkeit. AuBerdem liegen keine ernst zu nehmende Hinweise auf einen
nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabens vor, die eine vertiefende Art-fir-Art-Betrachtung rechtfertigen wirden.

Stufe lll: Ausnahmeverfahren

Nur wenn Frage in Stufe Il ,ja“:

1. Ist das Vorhaben aus zwingenden Griinden des Uberwiegenden 6ffentlichen [ [ nei
Interesses gerechtfertigt? 1a nein

2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? Lja [ ] nein

3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei européischen Vogel- [ [] nei
arten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten giinstig bleiben? 1a nein




Antrag auf Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

Nur wenn alle Fragen in Stufe lll ,ja“:

] Die Realisierung des Plans/des Vorhabens ist aus zwingenden Griinden des iberwiegenden
offentlichen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Alternative. Der Erhaltungszustand
der Populationen wird sich bei europaischen Vogelarten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-
Arten ginstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten gem.

§ 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begriindung siehe ggf. unter B.) (Anlagen , Art-flr-Art-Protokoll“).

Nur wenn Frage 3. in Stufe Ill ,nein“:

(weil bei einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein unglnstiger Erhaltungszustand vorliegt)

] Durch die Erteilung der Ausnahme wird sich der ungiinstige Erhaltungszustand der Populationen nicht
weiter verschlechtern und die Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustandes wird nicht
behindert. Zur Begriindung siehe ggf. unter B.) (Anlagen ,Art-flr-Art-Protokoll®).

Antrag auf Befreiung nach 8 67 Abs. 2 BNatSchG

Nur wenn eine der Fragen in Stufe lll ,nein“:
] Im Zusammenhang mit privaten Griinden liegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird eine
Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. § 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt.
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	Beschreibung: Mit der 1. Änderung des BP Nr. 23 ist der Bau von 5 Wohnhäusern mit 10 Wohneinheiten auf dem Flurstück 503, Flur 53, Gemarkung Nümbrecht auf dem Gebiet der Gemeinde Nümbrecht geplant. Mit dem Vorhaben geht der Lebensraumverlust von Gartenflächen einher. Eine ausführliche Beschreibung der Wirkfaktoren und der Betroffenheit planungsrelevanter Arten ist dem Fachbeitrag Artenschutz zu entnehmen.Aus artenschutzfachlicher Sicht kann eine Verschlechterung des Erhaltungszustands lokaler Populationen für potenziell vorkommende Arten nicht ausgeschlossen werden. Weitergehende Untersuchungen, jedoch nicht in der Tiefe einer ASPII, sind erforderlich.
	Arten: 
	Ausnahmegrund: 
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	Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung: 


